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zeile oder deren Raum SO Pfg. . für
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Wort 20 Big- (zulässig 2 fettgedru - lt -
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Berliner Volksblntk .

Zcntralorgan der rozialdemokrati fehen Partei Deutfchlands .

paben zählen für zwei Worte . Inserate
tür die nächste Nummer müssen bis
5 Uhr nachmittags in der Expedition
abgegeben werden . Die Expedition ist

bis 7 Uhr abends geöffnet .
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. fittitiitttotni atffli ".

Neöaktion : Ew . SS , Ltnüenftraßc Z.

Fernsprecher : Amt Moritzplatz , Str . ISl S0 — ISt S? . Freitag , den Ä4 . September 1915 . Expedition : Ew . 6$ , Linöenstrahe Z.

Fernsprecher : Amt Moritzplatz . Nr . lSl vv —l5tS7 .

Ueinmg des Mrn SWlmorlim .
Amtlich . Großes Hauptquartier , de «

' �3. September 1915 . < W. T. 8 . )

Westlicher Kriegsschauplutz .

Begünstigt durch die klare Witterung , herrschte auf
der ganzen Front sehr rege Tätigkeit der beiderseitige «
Artillerien und der Flieger .

Ein anscheinend gegea die Kirchhofsstellung von Souchez
beabsichtigter Angriff kam i « unserem Feuer «icht zur

Durchführung .
Ein feindliches Flugzeug stürzte io unserem Feuer

nördlich von St . Meuehould brennend - ab . Ei » audereS

mußte nach Luftkampf südöstlich vo » BouzierS laude » .
Die Insasse « find gefangen genommen . Ueber Pont -
5 Mousson schoß ei « deutscher Flieger im Kampf mit zwei
Franzosen den einen ab . Das Flugzeug stürzte brennend

zwischen der deutschen nnd französischen Linie nieder .

Oestlicher Kriegsschauplatz .
Heeresgruppe des Generalfeldmarldlills ». Hlndenbirg .

Südwestlich vo » Leuuemade » ist de » Kampf »och
nicht abgrschlosse » ; bei uusrrem Gegenangriff » urbe »

gester » 150 Gefangene gemacht . — Aach «estlich von

Tünabnrg gelaug eS» i » die ruffische Vorgeschobeue
Stellung einzudringen ; 17 Offiziere . 2105 Mau » ,
vier Maschinengewehre fielen i » unsere Haud . Gegen -
angriffe gegen die von uns südwestlich vo » Düuaburg
geuommenen Linie » wnrde » abgewiesen .

Der Widerstard der Russen von nördlich vou

Oschmjaua bis östlich vo » Subotuiki ( an der Gawia ) ist
gebrochen ; unsere Truppe « folgen dem weicheude » Gegner ,
der über 1000 Gefangene zurückließ .

Der rechte Flügel kämpft «och nördlich vo » R » w » »

G r o d e k.

Heeresgruppe des Generalfeldmartchalls Prinz Leopold von Baven .

Westlich vo « W a l o w k a wurde die ruffische Stellung
genommen . Dabei wurde » 3 Offiziere , 3 &0 Mann ge¬

fangen genommen und 2 Maschinengewehre erbentet . —

Weiter südlich ist die Lage unverändert .

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls ». vackenlen .

Nordöstlich « nd östlich vou Logischi « wird weiter gekämpft .

Südöstlicher Kriegsschauplatz .
Die Lage ist unverändert .

Oberste Heeresleitung .

Sei WmMWe SamilMdklW .
Wien , 23 . September . ( IB. T. B. j Amtlich wird der -

lantbart : Wien , 23 . September 1915 .

Russischer Kriegsschauplatz .

An der Front in Ofigalizir » »erlief der Tag im all -

gemeinen ruhig . Es fanden nur Kämpfe vorgeschobener Ab -

teilnnge » statt .
An der Jk » a » ad am Sttzr kam eS an mehrere » Stelle »

z « heftigeren Kämpfen . So wurden südöstlich von Nomo- Poezajew
zwei ruffische Angriffe blutig zurückgeschlagen . Ei « ftindlicheS
Infanterieregiment , das «achtS nahe der Jkwamündnng über de «

Sttzr vorgedrungen war , mußte nach eine « von unseren Truppen
durchgeführten Gegenangriff unter großen Berlnsten ans da » Ost -

»fer zurückgehen .

Unser « bisher östlich Purk befindUchen Abteilunge « wnrdo «

in die Stellungen am Westufer des Sttzr zurückgenommen .

Italienischer Kriegsschauplatz .

I « Tiroler Grrnzraume fand « » mehrere kleine «« Kämpf «
statt . Angriffe schwächerer italienischer Abteilungen im Tonalr -

Gebiet « , dann nördlich » nd östlich von Condina mnrve » ab¬

gewiesen . ;
■:v

. . ; ; v.
Tie Hochstüchen von vtelgerenth nnd Lafram » flehe » wieber

»nter de » Feuer der feindlichen schwere » Artillerie .

Unser « tapfe » Besatzung des Monte Coston�bi « diese »
weit vor »ufere « Liuir « gelegene » Grenzbrrg « ouatrlung gegen
riueu der Zahl »ach bedentend überlegenen Gegner behauptet
hatte , räumte heute zeitlich früh ihre uuu von mehr al « »rhu -
sacher Uebermacht angegriffene und fast »mschlossene Stellnag .

Di « Artillerielämpfe im Dolomitengebietr daner «
» U großer Heftigkeit fort .

An der Kärntner Frput versuchte »vrgestern abend eine

Alpiniabteilnng am Monte Reralba durchzubrechen ; sie wurde
mit Berlnsten hernntergrworfen .

An der lüstenlindische » Front beschränkt sich die

Tätigkeit unserer Trnppe » ons Geschützsener und einige erfolg -
»eiche Unternehmnuge » de » StellunsSkrtege «.

Heut « läuft der viert « Monot de « Kriege « gegen Italien ab .
Der Feinb raffte fich in diesem Monate zu keiner Sawpfhanblung
große » Stil « auf , fondern führte nur gegen einzelne Abschnitte
Angriff « »tt Kräfte « bi « zur Stärke mehrerer Infanterie -
divifione ». Alle « » ergeden « : unsere Front steht fester denn je .

Südöstlicher KriegSfchanplatz .
Keine wesentliche « Sreignlfle .

Der Stellvertreter de « Chef « de « Generalstabe « :
v. Horfer , Felbmarfchalleutnant .

Vom Salkan .
die bulgarische Mobilmachung .

Mailand , 23 . September . ( W. T. B. ) Der Londpner
Korrespondent des „ Secolo " drahtet : Aus Athen eingetroffene
Telegramme enthalten Einzelheiten über die bul -

g a r i s ch e Mobilmachung . Danach sei der Waren -
verkehr am Sonnabend nachts auf dem bulgarischen Eisen -
bahnnetz eingestellt worden . Am Sonntagabend habe König
Ferdinand einen Erlaß unterzeichnet , der die Mobil -
machung von fünf Divisionen angeordnet habe .
Gleichzeitig seien von Sofia mehrere Reiterregimenter nach
einem geheimen Bestimmungsort abgegangen . Alle bulgarischen
Offiziere , die sich in Frankreich auf Urlaub befanden , um die

dortigen Operationen zu verfolgen , seien zurückberufen worden .

In Athen habe die Nachricht der Mobilmachung einen Uesen
Eindruck hervorgerufen .

Mailand , 23 . September . lW . T. B. s „ S e c o l o " meldet
aus Rom : In Kreisen , die bulgarischen Diplomaten nahe¬
stehen . spricht man davon , daß die bulgarische Mobilmachung
die sofortige Besetzung Mazedoniens bis Monastir bezwecke , und
das deutsch > österreichisch - ungarische Vorgehen gegen Serbien
in enger Verbindung mit der bulgarischen Mobilmachung
stehe . Ministerpräsident Radoslawow sei entschlossen , ohne
Aufschub zu handeln und habe sogar den Vorschlag einer vor -
übergehenden Besetzung der abzutretenden Gebiete durch die
Vierverbandsmächte abgelehnt .

Die Aufnahme öer bulgaristhen
Mobilisierung .

London , 23 . September . ( ®. j . 33. ) DaS Rcutersche
Bureau meldet : Der Bericht , daß Bulgarien mo -

bilisiere , habe in diplomatischen Kreisen natürlich viel
Unruhe verursacht , obwohl man auf eine derartige Ent -

Wicklung vorbereitet gewesen sei . Ueber die Bedeutung der

Mobilisierung sei man augenblicklich noch im unklaren . Die

bulgarische Gesandtschaft habe die Nachricht erst am 2t . Sep -
tember spät ahends erhalten und erklärt , Bulgarien ivürdc
weiter Neutralität bewahren , aber bewaffnete ?! eutralität . In
anderen Kreisen werde erklärt , Bulgarien versetze sich lediglich
in denselben Zustand , wie einige seiner Nachbarn oder wie die

Schweiz und die Niederlande .

Surgfrieüen ia Bulgarien !
Sofia , 23. September , sk3. T. SS. ) Viel bemerkt wipb ein im

Blatte der Geschow - Pariei erschienener Aufsatz eines der

eistigsten Vorkämpfer der ruffenireundlichen Richtung in der So -

branje , des Abgeordneten Boris W a s 0 w . in dem eS heißt , für

Bulgarien habe die Stunde g e i ch l a g e n , w 0 a l l e r

Parteihader ruhen und alle , welche auftichtig dem Valer -
lande dienen , sich die Hände reichen und sich vertrauensvoll
um die Regierung scharen müßten . Vaterländische
Bürgerpflicht eines jeden sei es , mit staatlicher und nationaler
Manneszucht den kommenden Ereignissen zu begegnen . Sobald die
Fahne Bulgariens und seines Heeres entfallet werde , müßten
alle Parteisahnen eingerollt werden . Die nationale Vereinigung aller
Bulgaren könne nur vurch ein geeinigteS Bulgarien erreicht werden .

Aur Haltung Griechenlands .
Bern , 23 . September . < W. T. B. ) Laut „ Caffaro " soll

die halbamtliche „ Pastris * in Athen erklärt haben , daß
Griechenland keinen Grund zum Einschreiten
haben würde , wenn Deutschland durch den . Balkan . . ziehe, ohne
daß Rumänien und Bulgarien sich widersetzen . - Nur dürfe sich
Bulgarien nickt auf Kosten Griechenlands - und nicht über -

mäßig vergrößern .

Parlamentarismus
und Zrieöensgeneigtheit .

Als einen ihrer stärksten Trümpfe haben die Gegner der

demokratischen Staatsverfassung von jeher die Behauptung
ausgespielt , Regierungen , deren Stellung von dem Willen

wechselnder Parlamentsmehrheiten abhängig sei , müßten auf

dem Gebiet der auswärtigen Politik versagen . Das parla -
mentarische System störe die Einheitlichkeit und Kontinualitöt

in der Behandlung internationaler Fragen : es hindere die

jeweilig leitenden Staatsmänner an entschlossenem Vor -

gehen , kurzum , es habe Unsicherheit und Schwäche zur natür -

lichen Folge .
Man hat diesen Kritikern oft genug vorgehalten , daß das

persönliche Regiment eines Autokraten keinerlei Garantie für
die Ruhe und «- tetigkeit der auswärtigen Politik bietet , aber

am überzeugendsten müssen auf sie doch der Weltkrieg und

seine . Lorgeschichte wirken . Wie jetzt wieder aus den Dokn -

menten der belgischen Archive hervorgeht , rechnete auch die

deutsche
der

ie Stelle des konservativen Ministeriums Balfour trat , doch
die Tatsachen haben gezeigt , daß der neue Minister deS Aus -

wärtigsn dieselben Wege wandelte wie sein Vorgänger , daß
mit anderen Worten der Zusammenhang und die Richtung
der internationalen Politik durchaus gewahrt blieben . Hatte
Lord Lonsdownc sich bemüht , mit Frankreich zu einer Ver -

ständigung zu gelangen , um den Rücken gegen Deutschland
frei zu bekommen , so setzte der liberale Sir Edward Grey
dieses Streben fort und erweiterte das Programm durch die

Befestigung der Entente und durch das Einbeziehen Ruß -
lands . Uird welchen Einfluß haben die zahlreichen Regierungs »
Wechsel in Frankreich auf die auswärtige Politik des

Landes auszuüben vermocht ? Mehr als zehn Jahre lang
blieb D e l c a s s e 6 der ruhende Pol in der Erscheinungen
Flucht , und auch die französische Republik erbrachte den Äe -
weis , daß ein parlgmentarisch regiertes Staatswesen , trotz
allem Hin und Her in den Mehrheitsverhältnissen , die aus -

wärtigen Angelegenheiten konsequent und zielbewußt . zu
führen vermag . In diesem Spezialfälle ist der Nachweis

für uns alles andere eher denn erfreulich , aber er erschüttert
unter allen Umständen aufs schwerste die Position der Leute ,
die nur in der Autokratie oder in der sogenannten konstitu -
tionellen Monarchie die Folgerichtigkeit gewahrt glauben .

Allein man kommt setzt mit neuen Argumenten . Güt .

der Parlamentarismus kann ebenso stark wie jede andere

Staatsform in der Vorbereitung und am Ende auch in der

Führung von Kriegen sein , aber er birgt in sich die große
Gefahr einer Verhinderung des rechtzeitigen
Friedensschlusses , weil die Männer an der Spitze
in dem Bewußtsein , als Besiegte nie wieder zur Macht zu ge¬
langen , sich sträuben , im geaebenen Augenblick die Niederlage
des Landes anzuerkennen und aus dieser Erkenntnis die Kon -

sequenz zu ziehen . Merkwürdigerweise ist es ein deutscher
Sozialdemokrat , der diesen Satz jetzt mit Eifer verficht . Es

ist Noske , der es in der „ Chemnitzer Volks -
stimme " ausspricht , daß der Parlamentarismus , nachdem
der Krieg einmal ausgebrochen sei , den Friedensschluß un -

gemein erschwere , „ weil naturgemäß kein parlamentarischer
Minister , solange noch eine Spur von Hoffnung ist , von der
politischen Bühne für die Dauer abtreten will . " Allerdings
erkennt Noske an , daß die Aussicht auf dauernde Kaltstellung
die Kriegslust auch hemmen könne , aber diese Tatsache habe
den Krieg im vorigen Jahre nicht unmöglich gemacht , obwohl
immerhin drei Mitglieder des englischen Ministeriums bei

Kriegsausbruch zurückgetreten seien , und die Kehrseite der
demokratischen Medaille : das heißt eben die Erschwerung des
Friedensicklusses durch den Parlamentarismus erscheint un -
serem Parteigenossen jedenfalls als die beachtenswertere .

Seine Bemerkungen werden von Blättern wie der
„Kreuzzeitung " und der j, Täglichen Rundschau " mit Genug -
tuung aufgegriffen , aber das ihnen von dieser Seite gespendete
Lob mächt sie leider nicht richtiger . Sie sind in allen Punkten
verfehlt, ' selbst dort , wo sie Beweise für den kriegverhütcnden
Einfluß des Parlamentarismus beizubringen suchen . Denn
Morley , Trevellyan und John Bürns sind aus dem Mini -
stexium nicht ausgeschieden , weil sie eine Niederlage Englands
befürchteten , sondern weil sie das Eingreifen ihres Landes
für ungerechtfertigt hielten , und weil sie ' eine lebenslange
Tätigkeit im Dienste des Friedensgedankens nicht mit einer
Zustimmung zum Kriege krönen wollten . Doch das ist
schließlich nebensächlich . Mehr kommt darauf an . ob es wirk -



lich die Angst der leitenden Staatsmänner vor dein Verlust
ivrer Aemter und idrer Aussichten ist , die im gegenwärtigen
Moment einen Friedensschluß mit England unmöglich macht .
Nach Noskc geht ans der Gegenüberstellung der russischen
und englischen parlamentarischen Zustände hervor , daß die
Aussichten auf Friedensschluß mit dem Laude des Absolutis -
ums fraglos ivescntlich größer sind als mit den parlamen -
tarisch regierten Ländern . Wir wissen nicht , ob das zutrifft .
Trifft es aber zu , so lwt die Staatsform nicht die Bc -
deutung , die ihr hier nachgesagt wird , denn wenn die Chancen
für einen Friedensschluß mit Rußland günstiger sind als die
auf einen Frieden mit England , so liegt das zunächst an den
militärischen Niederlagen der russischen Armee . England
hat sicher die Erfolge nicht erzielt , die es vor Jahresfrist er -
ivartete , aber so stark auch seine finanziellen Einbußen sein
mögen , so steht der Feind doch nicht in seinem Lande , und so
kann es die militärische und politische Situation doch immer -
hin » m einiges optimistischer ansehen als Rußland . Freilich
spielt — nicht für die Friedensgeneigtheit — wohl
aber für das Fried eusbedürfnis des Zarenreiches
auch dessen Staatsform eine gewisse Rolle , aber nicht in dem

Nostefchen�Sinne , sondern nur insofern , als der Absolutis -
mus die Schuld an der inneren Zerklüftung trägt und für
etwaige innere Unruhen , die den weiteren militärischen
Widerstand lähmen , verantwortlich gemacht werden muß .

Doch bleiben wir bei dem Prinzipiellen . Alles , was an -
geblich vom Parlamentarismus und seinem Verhältnis zu
den Friedensinöglichkeiten gilt , gilt in mindestens ebenso
hohem Grade von einer nichtdemokratischen Staatsform .
Noch mehr als ein parlamentarisch verantwortlicher Minister
wird ein Selbstherrscher sich scheuen , sich auf einen für ihn
und sein Land unehrenvollen Frieden einzulassen , solange
nock eine Spur von Hoffnung ans eine Wendung der Dinge
vorhanden ist . Es gereicht einer Dynastie nicht zum Vorteil ,
wenn ein von ihr geführter Krieg mit einer Niederlage endet ,
und gerade wo die Dynastie am absolutesten regiert , muß sie
erwarten , daß das Zugeständnis eines Fiaskos in der ans -
wärtigen Politik jene Kräfte befreit , die darauf aus sind , ihre
Stellung zu untergraben . Die Duma ist wenig , aber gäbe
es überhaupt eine Duiua , wäre die Macht des Zaren auch
nur in dem heutigen Umfang beschränkt , wenn es nicht die
Niederlagen in der Mandschurei gegeben hätte ?

Wie Rücksichten auf den Glanz der Dynastie rechtzeitigen
Friedensschluß verhindern können , so in den nicktdemokra -
tischen Staatswesen die Einflüsse von Gruppen , die , hinter
den Kulissen stehend , keine politische Verantwortung tragen
und von dem Parlament nicht zur Rechenschaft gezogen wer -
den können . An solchen Einflüssen fehlt es zweifellos auch
nicht in den Ländern des Parlamentarismus . Wir kennen
die Arbeit der Northclifsepresi ' e in England , wir wissen von
der rührigen Geschäftigkeit bestimniter Cliquen in Frankreich ,
wir haben Erfahrung genug von der verhängnisvollen Tätig -
keit , die bestimmte Kapitalistenkreise allenthalben ausüben .
Jedoch im parlamentarisch regierten Staate werden alle diese
Wirkungen wenigstens einigermaßen ausgeglichen durck die
ständige Kontrolle einer Volksvertretung , die letzten Endes
die Macht besitzt , eine Regierung zu beseitigen , von der sie
überzeugt ist , daß sie sich durch andere Interessen leiten läßt
als die des Gemeinwohls . Sir Edward Grey kann vielleicht
eine Zeitlang , um seine Position zu retten , einen Friedens -
schluß hinauszögern , aber ist die Situation wirklich derart ,
daß die Fortführung des Krieges sick mit den Interessen
der Nation nicht vereinbaren läßt , besteht keinerlei begründete
Aussicht auf einen Umschwung , der deni Lande günstigere
Friedensmöglichkeiten verschaffte , so sind die Voraussetzungen
für die Durchführung einer auf persönlichen Rücksichten auf -
gebauten Politik nirgendwo ungünstiger als in einem parla »
mentarischen Staatswesen wie dem englischen . Wer aus dem
Umstand , daß die britiscke Regierung zurzeit keine größere
Friedensgeneigtheit offenbart , entgegengesetzte Schlüsse zieht ,
wer diese Passivität insbesondere zur Basis für eine Kritik
am Parlamentarismus wählt , der inüßte zum mindesten den
Nachweis erbringen , daß England heute Bedingungen er -
halten kann , die eine nichtparlamentarische Regie -
rung zum sofortigen Abschluß des Friedens veranlassen
wüvden .

das Traumbilö eines ,Föel -
deutschen " .

Ein gewisser Richard Fugmann hat , um dem anerkannten

Mangel an Kriegsliteratur �abzuhelfen, eine Schrift lLerlag Wilh .
Resser . Leipzig ) über den Segen de « Krieges veröffentlicht .
Nach Fugmann sah eZ vor dem Kriege in Deutschland so auZ :

„Zersplitterung überall , mit kleinsten Tagesintcressen . Eine
Lebensart war eingerissen , unbeschreiblich ! Tausends ernste
Männer warnten täglich . Treu und Glaube war dahin . Das
Wort galt nicht mehr . Verträge wurden geschlossen , damit sie
gebrochen wurden . Das GeschästSleben nahm eine Gestalt an ,
dem allgemeinen Betrug nahe . Eine Lebensweise griff um sich,
erschreckend in Stadt und Land . Kein Prophet , kein Sitten -

Prediger , kein Nalurapostel . kein Seher war imstande , den Strom
der Entartung , des Verfalls aufzuhalten . Jeder ideale Mensch fiel
der Lächerlichkeit anheimck

Dann brach der Krieg aus , und nun wurde alles anders . Die

äußere und innere Wiedergeburt gestaltet nach Fugmann Mensch
und Volk von Grund auf um . Die Verbrechen hören auf , der

Alkoholgenuß gebt zurück , das entnervende Geschlechtsleben gleitet
wieder in gesunde Bahnen , die Lebensweise wird einfacher , da »

Pflichtbewußlsein ernster und tiefer . Alles hat sich gewandelt , bi »

auf das . f r i v o l e G r o ß st a d t p u b l i k u m von dem Fug -
mann folgendes Bild entwirft :

„ Anne Frauen in Umschlagctüchern sitzen mit vier bis fiinf
Kindern bei Kaffee . Torten und Schlagsahne in Warenhäusern ,
weil sie die KriegSunterstützung erhalten haben , indes der Hau »-
wirt zugrunde geht . Journalisten sind imstande , von rhrem
köstlichen Diner nach der Premiere zu schreiben . Männer schimpfen .
weil um Mitternacht die Lokale geschlossen werden müssen . Krauen
klagen , weil ihnen daS knusperige Brötchen zum Frühstück fehlt .

Für solche Menschen ist ein Krieg noch zu schade ! "

Fugmann verkennt nicht die Zerstörung . daS Leiden und Elend ,
womit der Krieg behaftet ist. Aber alles da » ist ihm Gewähr für

desto regeres Schaffen , für desto mehr Glück und Segen nach dem

Kriege . Hätten wir den dreißigjährigen Krieg nicht gehabt , meint

Fugmann , wären wir Deutsche nicht mehr . Und so ist ihm auch der

gegenwärtig « Weltkrieg eine „ Nalurnotwendigkeit " , ein Segen für

unser Volk . Hunderrtausende gehen in diesem Kriege zugrunde , aber

daS will ihm inimer noch bester erscheinen , als wenn�Millionen an

Entartrmg , an äußerer und innerer Fäulnis leiden . So konnte eS

eben nicht weiter gehen : „ Gott liebre unser Boll zu sehr , als daß
er uns ganz in Fäulnis kommen ließ . Darum der Krieg und . da

von Goil nur Segeir kommt , der Segeir des Krieges . " Und dieser

Segen ist so gewältig , so umfassend und so vielgestaltig , daß auch

dunkel ist üer Neüe Sinn .

Athen , 23 . September . kW . T . B. ) Tie Agence
d ' Athenes veröffentlicht iolgendes Commumqüö : Die

Regierung verfolgt mit Ruhe die Entwickelung der ' Er -

eignisse und wird die durch die Umstände gebotene » Maß -
nahmen treffen , um jederEventualitätdieStirne
zu bieten . Zwiscken dem König , dem Minister -
p r ä i i d e n t e n V e n i z e s o s und dein G e n e r a l st a b

herrscht v o l I st e Uebercin sti m in u n g.

Kein Rücktritt ües Kabinetts Sratianu .
Bukarest , 23. Septeniber . ( W. T. B. > Zu de » gestrigen Gc -

rächten über einen Rückirirt des Kabinetts Bratianu schreibt
„ Viitorul " : Wir setzen diesen Nachrichten das entschiedenste
Dementi entgegen : sie gehören ganz in das Gebiet der Phantasie .
Indem „ Epoca " derartige falsche Nachrichten noch gestern nacht
verbreilete , verfolgte sie keinen anderen Zweck , als in der öffentlicheir

Meinung Erregungen hervorzurufen . Zum Glück ober ist die Wirk -

lichkeit anders und viel ernsrhasrer als die Sensationsnachrichten
der „ Epoca " .

Die pariser presse zu üen Salkaiu

ereignissen .
Von der Schweizer Grenze , den 23 . Septenrber :

( T. U. ) Tie Pariser Presse verzeichnete vorgestern nicht
ohne Unruhe das Eingreifen der deutschen Artillerie an
der serbischen Front und bereitete die öffentliche Meinung
ini Zusammenhang damit auf die Wahrscheinlichkeit vor ,
daß die Verhandlungen der Alliierten mit '

Bulgarien
am Ende angelangt sind , und daß Bulgarien die letzten
englisch - russisch französischen Angebote ablehnen würde . Die
vom Ministerium deS Aeußern inspirierte Presse hält
aber noch an der Hoffnung fest , daß Bulgarien sich
nicht aktiv an die Seite der Lesterreicher und Türken

stellen werde , und sie droht der Regierung Radoslawows mit
der bulgarischen Opposition und dem Untergang Bulgariens .
„ Figaro " läßt sich aus London melden , daß Rumänien einen

Einmarsch deutscher Truppen in Serbien mit der Mobil -

machung beantworten dürste . Das „ Echo de Paris " äußert
sich in dem Sinne , daß die Würfel bereits gefallen seien imd

daß Teutschland , wie einzelne Zeitungen hätten erkennen

lassen , entschlossen sei , sich durch serbisches Gebiet einen Weg
nach Konstantinopel zu sichern .

Der französische Tagesbericht .
Paris , 23 . September . ( W. T. B. ) Amtlicher B e -

richt von gestern nachmittag : In Belgien ziemlich
starkes Geschützfeuer im Gebiete von Boesinghe . Im Ab -

schnitte von Arras und Agny lebhaftes Gewehrfeuer während
der Nacht , welches gegenseitige heftige Artillerielagen hervor¬
rief . Zwischen Somme und Oise aussetzende Beschießung der

Gebiete von Armancourt und Loges . Artillerieaktionen nörd -

lich des Chalonlagcrs , zwischen der Aisne und den Argonnen
und in Lothringen in der Umgebung von Rechecourt , . Dousse
und Leintrey . Unsere Flugzeuge bombardierten die feindlichen
Lager in Middlekerke , sowie einen Eisenbahnzug zwischen
Brügge und Thourout . Eine Gruppe von acht Flugzeugen
bombardierte wirksam den Bahnhof von ConflanS auf der Linie
Lcrdun —Metz .

Paris , 23 . September . ( 38. T. B. ) Amtlicher B e -

r i ch t v o n gestern abend . Dieselbe andauernde Artillerie -

tätigkeit nördlich und südlich von Arras sowie zwischen Somme
und Oise . Nördlich der Aisne heftiges Bombardement im
Gebiet von Ville au Bois , wo wir den Feind zwangen , einen

befestigten Posten zu räumen , welchen wir besetzten . In der

Champagne gegenseitige Kanonade auf einer großen Zahl von
Stellen . Eine feindliche Patrouille , welche versucht hatte , in

unsere Linien einzudringen , wurde völlig vernichtet . Be -

sonders starke Artillcrietätigkeit in den Argonnen , am West -
rand im Gebiet von Haute Chevauches . Auf den Maas -

höhen nordwestlich von Bouchet zerstörten unsere Batterien

Schanzarbeiten und riefen eine Explosion in den feind -
lichen Linien hervor . Gleichfalls heftige Kanonade im

Apremontwald , auf der Lothringer Front , in den

der Soldat inmitten der Mühen und Leiden im Felde dieses Segens
froh wird :

„ Welch «ine Freude über die warme Mittagssonne , wenn man
morgens vor Frost weder liegen noch stehen kann ! Welch eine

Freude bietet dem Soldaten nur ein Unterstand im Maulwurfs -
loch , ein schützend Dach oder gar ein wärmend Lager ! Wie groß
ist die Freude schon an abwechselnder Kost . Die einfachen natür «
lichen Freuden kommen wieder zu ihrem Rechte und die Dankbar -
keit zu Galt auch für die kleinste Freude . Da soll der Krieg nichts
Heilsames in sich haben ? Kein Segen sein ? "

Dieser Krieg ist , wie Richard Fugmann weiter lehrt , entsprungen
der „ Urgewalt eines weisen göttlichen Erziehers . " Das Volk lebce
wider die Vernunft , vieliach entgegen den Gesetzen . Da griff die

Vorsehung ein , um Reckt und Gesetz wieder zu Ehren zu bringen .
Die fürchterliche Heimsuchung kam über daS Volk , aber „ nur die
Liebe Gottes ist der Grund einer solchen Heimsuchung , und der

Segen des Krieges kann nicht ausbleiben , weil er ein Zuchtmittel
Gottes ist ". Und in noch etioaS offenbart sich die Wohllat dieses
Krieges :

„ Der Krieg war auch einmal nötig , so frivol eS auch klingen mag .
um unsere über vierzigjährige HeereSarbeit
im Kriege zu erproben . Man kann sich auch in der Er -

ziehung zum Wehrstand und zur Verteidigung des Vaterlandes
aus Holzwege verlausen . . . . Klüger als zuvor wird man au »
dem Kriege hervorgehen müsse ». Der frühreifen Jugend war die

Subordinalion zuwider und reizle die Mannschaflen , den Bor -

gesetzten ein Schnippchen zu schlagen . Junge Leute , zu Tausenden

durch Arbeiterorganisationen bearbeitet , hatten schon ihre be -

stimmte politische Anschauung und übten Kritik an dem wider -

willig ertragenen Dienst . Die einfache Kost behagte ihnen nicht .
Man war verwöhnt , schüttete den Eßnapf aus . ES mutzie ein¬

mal anders kommen , eS war wiederum notwendig , in vieler Be -

ziehung . "
Vor allem aber wird sich der Segen des Krieges darin offen -

baren , daß er unS zu einem Großdeutschland verhilft . Und
io sehen wir denn unseren Richard Fugmann „ träumen vom
W « l t r u h m e der Deutschen " . Als „ E d e l d e u t s ch e" sieht
er uns berufen , die Well nach unserem Sinn und Willen zu forme » .

In reichlich kühnem Bilde versichert Fugmann , daß der unerschöpf -
tiche Öuell echten deutschen Volkstum » der Welt den Stempel auf -
drücken soll/und er entläßt uns mit den verheißungsvollen Worten :

„ Harte Edeldeutsche , mit natürlicher innerer Güte und Größe I
Eine straffe Regierung , die sich die Tüchtigsten wählt .
möge uns weiter beschieden sein . Militärverwaltung
über Zivilverwaltung könnte unS auf Jahre noch nützen
und die Einheit fördern . Wenn der Krieg Vater aller Dinge ist ,
so ist er für uns eine unvergleichlich e Wiedergeburt
und von unbeschreiblichem Segen für unsere große
Zukunft . "

Vogefen und in den Abschnitten der Meurthe und
der Favo . Als Vergeltung für die Bombardements ,

welche - von den Deutschen gegen offene Städte und Zivil -
bevölkmmgcii in Frankreich und England gerichtet wurden .
bombardierte heute vormittag eine Flugzcuggruppc die Haupt -
stadt Württembergs , Stuttgart . Etwa dreißig Granaten
ivurden auf den Königspalaft und den Bahnhof geworfen .
Unsere Flugzeuge wurden an verschiedenen Stellen ihres

langen Weges beschossen , sie kehrten wohlbehalten in ihren
Zuständigkeitshafen zurück .

_ _ _
Der rustlsche Generalstabsbericht .

Petersburg , 22 . September . ( W. T. B. ) Bericht des

Großen G c n e r a l st a b e s . Nordwestlich von Friedrich -
st a d t machten wir bei der Besetzung des Dorfes Strygg in

der Gegend von Birschallen Gefangene und erbeuteten zahl -
reiche Waffen . Die hartnäckigen Kämpfe westlich von Düna -

bürg , die an vielen Stellen sogar zu Bajonettkämpfen
führten , dauern noch an . Auf einigen Abschnitten entivickelt
die feindliche Artillerie heftiges Feuer . Bei dem Angriff
unserer Truppen gegen das Torf Lcbedowo ( westlich Molo -

detschno ) wurden die Deutschen durch einen kräftigen Bajonett -
angriff zurückgeworfen . Wir besetzten das Dorf Lcbedowo .

nahmen 1V Maschinengewehre , ein Geschütz , Geschosse
sowie Gefangene . Nach hartnäckigem Widerstand lmirde

auch durch Bajonettangriffe das Städtchen Smorgon gc -
nommen , aus welcheni die Deutschen in Unordnung gegen
die Uebergänge zurückflohen . Wir machten dabei vier Offi -
ziere , 35( 3 Mann zu Gefangenen und erbeuteten neun Ma -

schineugewehre . 40 Fahrräder . Pferde und Fcrnsprcch -
Material . Lest lich von Lida wurde in einem Kampfe
in der Gegend des Bahnhofes von Gawia der Gegner , der

den gleichnamigen F! nß überschritten hatte , auf das rechte

Ufer zurückgeworfen . In der Gegend östlich des Oginsky -
Kanals wurde der Feind aus dem Dorfe Retschki und aus

der Gegend des Dorfes Lyscha zurückgedrängt . Wir machten

Gefangen ? und nahmen einige Maschinengewehre . Südlich
des P r i p i c t und auf der ganzen übrigen Front nichts

Wesentliches .
Im Schwarzen Meere , bei dem Bosporus , hatten

unsere Torpedoboote einen Geschützkampf mit dem Kreuzer
„ Göben " . _

Meldung üer italienischen Heeresleitung .
Rom , 22 . September . kW. T- B. ) Amtlicher Kriegs -

b c r i ch t . Kühne , gut angelegte Unternehmungen des Ge -

birgskrieges wurden von unseren Truppen in der Bergzone
nordwestlich von Cortina d ' Ampezzo ausgeführt in der Absicht .

feindliche kleine Abteilungen zu verjagen , die sich durch die

kleinen Täler des Tofanamassivs und der Cristallogruppe ein -

geschlichen hatten und unsere Besetzung störten . Diese Unter -

nehmungen nahmen im Gebiet des Cristallo , wo das rauhe

zerrissene Gelände solvie eine verhältnismäßig große Zahl von

Zngangsstraßen die Anlegung von Hinterhalten und einen

hartnäckigen Widerstand des Gegners begünstigten , größeren
Umfang an . Trotzdem wurden die feindlichen Abteilungen
dank deni methodischen einheitlichen Vorgehen unserer kleinen

Kolonnen nach und nach von der Höhe gegen die Täler von

Felizon ( Boite » und Seeland l . Rienz ) hinausgetrieben . Im
Becken von Flitsch nahmen wir wieder das Feuer gegen das

Fort - Hermann auf . von dem nur noch die Kasematte steht '
aus der noch einige Schüsse abgegeben werden . Im Gebiet

von Görz eröffnete unsere Artillerie ein wirksames Feuer gegen
die Bahnhöfe San Pietro und Borgs Carinzia . wo Truppen -

bewegungen gemeldet wurden . Auf der ganzen übrigen Front
ist die Lage unverändert . C a d o r n a.

vom U - Dootkrieg .
Kristiansand , 22 . September <W. T. B. ) Der schwedische

Dampfer „ ForSvik " aus Kristinehamm , mit Kohlen au » Hull nach

Stockholm unkerwegS , ist am 19. September durch eine Mine oder

durch ein Torpedo in Grund gebohrt worden . Die Mannschaft ist

in Kristiansand gelandet .

Kristiania , 23 . September . ( W. T. B. ) Das deutsche Aus -

wärtige Amt teilte der norwegischen Gesandtschaft in Berlin mit .

daß aus Anlaß des Untergange « der Dampfer . R y m " und

„ Peil " eingehnde Untersuchungen angestellt worden seien .

Ter Inhalt des norwegischen Berichts , den die Gesandtschaft dem

deutschen Auswärtigen Amt zugestellt hatte , wurde mit den dienst -

lichen Berichten verglichen , die sämtliche Unterseebootsbefehlshaber

abgaben , die zur Zeit de « Unterganges im fraglichen Gebiet Dienst
taten . Kein Bericht ergab einen Anhaltspunkt für die Annahme ,

daß die Dampfer durch deutsche Unterseeboote in den Grund gebohrt
wurden .

Durch eine abgetriebene Mine vernichtet .
Amsterdam , 22 . September . ( W. T. B. ) Nach Meldungen

der Blätter lief der D a m p f e r ,. K o n i n g e n Emma "
bei Longsand nörlich von Margate , nicht , wie zuerst gemeldet ,
bei Landsend auf eine Mine . Zur Zeit des Unfalles bc -

fanden sich 400 Fahrgäste an Bord , außerdem 180 Mann

Befatzmig . Man glaubt , daß eine vom Sturm losgerissene
Mine gegen die britische Küste getrieben wurde , auf die der

Dampfer stieß .

Die üeutsch - amerikanischen Verhandlungen
über die v- Soot - §rage .

New Aork , 23 . September . Durch Funkspruch von

dem Privatkorrespondenten von Wolffs tele -

graphischem Bureau . Die Presse hat die Erörterung
der deutsch - amerikanischen Beziehungen vorläuftg eingestellt .
da die vertraulichen Besprechungen über die Tauchbootftage
nunmehr im Gange sind .

Kämpfe in ( dstafrita .
London , 23. September . ( W. T. B. ) Wie das Reutersche

Bureau erfährt , zeigen die Deutschen in Ostafrila an der Grenze
von Rhodejia eine erneule Tätigkeit . Der Feind sammelte sich am
4. September an einem Punkte des deutschen Gebiet « 18 Meilen

nördlich von Saisa und käinpste am 6. « eplember mit den Belgiern

anderthalb . Meilen von Saisa . Einzelheiten fehlen .

Cnglisch - französtsche Sozialisten
über üen Krieg .

Ter . . Frankfurter Zeitung " wird gemeldet :
Gens , LI . September . Etwa 100 französische Sozialisten , meisten¬

teils Angehörige der Föderation de la Seine , vereinigten sick unter
dem Vorsitze des ehemaligen Führers der Sozialrevolutionären



Partei , des Teputierten Baillant , zur Anhörung der englischen Ge -
iwsien Hodge und Smitk van der Labour Partin Tie beiden Eng -
tänder erklärten , daß sie ihre früheren pazifistischen Neigungen
unter dem Zwange der Umstände geopfert hätten . Toch tonnten die
englischen Gäste nicht versichern , daß die ganze Labour
Party ebenso denke u nd gleich ihnen für die Fort -
s c tzu n g des Krieges bis zum A c u ß e r lt e n eintrete .
Tiefe fehlende Bevollmächtigung hinderte ober den Vorsitzenden
Vaillant keineswegs , eine gegen den deutschen Imperialismus
und . Militarismus gerichtete Tagesordnung im Namen der fran -
,zofischen und englischen sozialistischen Parteien für angenommen zu
erklären . Man wird abwarten müsse » , wie sich der frühere sozial -
revolutionäre Anhang Laillants einerseits und die große pazi -
f i st i s ch e F r a k t i o n der L a b o u r Party andererseits
zu diesem Votum der 400 verhalten wird , deren Vorstand in keiner
Weise ihren französischen und englischen Geiwfsen vorder Mitteilung
über den Geist und den Wortlaut der Vaillantsthen Tagesordnung
gemacht haben .

Dreißig Milliaröen französische Kriegs -
ausgaben .

Paris , 23 . September . lW. T. B. ) Meldung der Agence Havas .
Der Generalberichterstatter des BudgetauSschusseS der Kammer legte
' einen Bericht über die provisonschen Budgetzwölftel für da § vierte
Bierteljahr 1915 vor . . Tie Kredite übersteigen sechs Milliarden
Frank , wodurch die gesamten siriegsausgaben auf dreißig Milliarden
steigen . Die Monalsausgaben stiegen von 1300 auf 2070 Millionen .
Der Bericht ntmmr Kenntnis von der Ankündigung einer baldigen
Anleihe und stellt fest , daß von allen Kriegsparteien allein Frank -
reich zu kurzfristigen Amveistingen gegriffen und feine Ausgaben
ohne Steuererhöhung gedeckt habe . Der Budgetausichnß billigte den
Bericht und sprach den Wunsch aus , daß die nächste Forderung von
Krediten am 15. November eingebracht werde .

Kriegsfragen vor üem Unterhaus .
London , 22. September . fW. T. B. ) Unterhaus . N u n c i «

man führte ,
in Beantwortung einer Anfrage aus , die Zahl der

Frauen , die sich in das Kriegsrcgister eingezeichnet hätten , betrage
110 000, . nach Abzug der Unbrauchbaren 59 214 . Bon diesen würden
5511 beschäftigt . Außerdem seien etwa 145 000 Frauen angestellt . —
�rir Edward G r e y antwortete auf eine Frage , die Bestimmungen
des Berliner Vertrages von 1885 seien ebenso rechtskräflig wie vor
äem Kriege . Er sähe ober keine Aussicht , jetzt das notwendige Ein -
uerständnis der Kriegführenden zu sichern , um die Nemraliläts -
cfauseL des Vertrages anzuwenden . — Bonar Law beantwortete
«ine Frage dahin , die Gouverneure der Goldlüste und von Dahonrcy
hätten im September 1914 ein vorläufiges Abkommen abgeschloffen ,
Nach dem die Verwaltung des Togolandes zwischen beide Gouvernements
geteilt . worden sei . Das a » die Goldküste grenzende Gebiet samt
den Eisenbahnen und den Werften werde von Beamten der Gold -
küste verwaltet , und militärische Beamte in Lome befehligten die
tLkkupalionslruppen . Für die Steuererhebung seien Vorbereitungen
getroffen worden . Bonar Law sagte ferner , er habe keine besondere
Information über die Verivaltnng der Slaalständereien . in Privat -
länvereieil fänden keinerlei Eingriffe statt , lieber die französische Bcr -
, oalmng . wisse er nichls . — Asgnitb lehnte es ab . Mittet -
lungen über Kabinettskommissionen in Sachen der Reknitierung
oder n b e r d i e S l ä r k e. d e s H e e r e s zu machen . — Parlaments -
mitertekretär T e n n a n t sagte aus eine Behauptung , daß die Zahl
der Mörser für die Lausgräben in de » Dardanellen nicht ausreiche .
Es werden mehr hinausgeschickt werden , sobald sie iamr der Munition
lertig sind . — tsir John S i in o n sagte : Die Mitteilungen über die
Explosionen in der russischen Fabrik Lchla wurden von der North -
«liffepresse ohne Erlaubnis der Zensur veröffentlicht . Ein Straf -
» erfahren ist eingeleitet worden . — C b a m b e r l a i n sagte auf
eine Anfrage , seit der Medcreiimahme von Sheikolman hätten bei
Aden keine militärischen Operationen stattgefunden , lieber Kämpfe
in Kamerun lägen feit den Mitteilungen vom 15. 0. , 17. 7. ,
48 . 3. und 2. 9. keine Nachrichten vor . Die Regenzeit verhindere
ein Vorgehen im Dualagebict . In Ostafrika habe sich die miliiä -
rUche Lage nicht geändert . In den letzten zwei Monaten hätten
bort außer Borpostengeiechten keine Kämpfe stattgefunden . In
Ryassaland sei die Lage unverändert . An der Grenze
von Rbodesia fanden Vorpostengescchte statt . Die Deutschen
umzingelten Ende August die Station Saisi , die jedoch ent -
letzt wurde . Chamberlain sagte : Truppen der persischen
Beludschis fielen Ende Juni in Richtung Kampur in Britisch
Beludichistan ein , wurden aber mit schweren Verlusten zurück -
getrieben . Seitdem fand kein anderer Einfall statt . — M c K e n n a
sagte : Die Budgetrede Lloyd Georges schätzte vor 4>/z Monaten
die Jahresausgabe für die Flotte auf 146 , für das Heer auf 600 ,
die Vorschüsse an� das Ausland auf 200 Millionen Pfund Sterling .
Die Kosten belaufen sich jetzt für die Flotte auf 190 , für das Heer
auf 715� für die Vorschüsse an das Ausland auf 423 Millionen
Ptund Sterling . Nach bester Schätzung bclief sich der Betrag an

uu letzten Eiatsjahr bis zum 31 . März auf
450 000 Pfund , in den letzten Wochen vielleicht auf über 5 Millionen
Psund «terling .

Dramatische Szenen im Seniorenkonvent
der Duma .

Petersburg , 22. September . ( W. T. B. ) „Rjetsch - meldet : Die
Schlußsitzung der Duma gestaltete sich zu einem höchst dramatischen
Vorgang . Am Vormittag lonrde ein S e n i o r e n k o n v e n t der
Duma abgehalten , in welchem der Sekretär der Duma nach einer
scharfen Rede gegen die Regierung einen Krampfansall bekam . Bei
der Verlesung des VerlagungSnkaies verließen die Sozialisten , die
Mitglieder der Bauerngruppe und die Progressisten ostentativ den
Saal mit dein Rufe : » Warten Sie , bis ivir hinaus sind . Dann
lesen Sie weiter ! ' In Privatsitzungen nach dem offiziellen Schluß
kam eine außerordentlich niedergedrückte Stimmung zum Ausdruck .
Die Redner der Kadetienpartei Schingarcw und Roditschcw brachen
bei ihren Reden in Weinkrämpse aus . Die Kadettenparlei beschloß ,
ihre Mitglieder nicht aus den Kommissionen herauszunehmen , bevor
der Block gemeinsame Beschlüsse gefaßt habe . Der Sozialist
T i ch e i d s e und der Bauernsührer Kerenski verließen die Sitzung
mit der Erklärung , daß jetzt der Kampf ins Volk ge -
tragen werden müsse . Alle Fraktionen b e «

schlössen , i n P e t e r S b u r g versammelt z u bleiben .

Duma unü /trbeiterklasie .
Die Petersburger Telegraphenagentur der «

breitet , wie wir dem „Berl . Tagebl . ' entnehmen , folgendes : „ Ilm

die beunruhigenden Meldungen über di - Lage in Petersburg zu

widerlegen , kann mitgeteilt werden , daß tatsächlich Arbeiter an

verschiedenen Fabriken die Arbeit niedergelegt
haben , um gegen die Dumavertagung zu pro -
' e st i e r e n . und daß ebenfalls das S t r a ß e n b a h n p e r s o n a I
die Arbeit niedergelegt hat , wodurch der Straßenbahnverkehr

unterbrochen wurde . Aus dem Ilmstand aber , daß die Ar «
beiter keine Forderungen stelllen und sich in Erwartung der

Wiedereröffnung der Duma ruhig verhielten , geht hervor .
daß der Ausstand keine revolutionäre Tendenz halte ,
also ein bloßer P r o r e st der Arbeiterklasse war . die ihre
n a t i o na le Vertretung bedroht steht . Tie Ruhe ist in
den Arbeiterkreisen bald zurückgekehrt . Nur in M o f I a » fand der
Ausstand größere Verbreitung . Auch dort aber haben
die Arbeiter nicht dem Rus d»r «ufftacheler , sondern dem Ruf des
Bürgermeisters Folge geleistet , der sie zur Ruhe und Wiederaufnahme
der Arbeit für Heer und Flotte mahnte . "

Wer hätte es noch vor wenigen Wochen für möglich gehalten ,
daß die offiziöse russische Telegraphenagentur in einem solchen

Tone von a u s st ä u d i g e n Arbeitern sprechen würde . Die
Arbeiter hätten die Arbeit niedergelegt , weil sie „ ihre nationale

Vertretung bedroht " sahen . Der Ausstand habe aber keinen
revolutionären Eharaltcr getragen , sondern bloß den Charakter eines

Protestes der Arbeiterklasse . In dieser Würdigung des AnSstandeS
äußert sich uuverkeimbar die A n g st der herrschenden Burenukratie
vor der revolutionären Energie der Arbeiterklasse . Sic hat die
Duma wegen ihrer Machtbegehrlikbleit nach Hause geschickt . Nun

sieht sie. daß selbst ihr Attentat aus die u n demolratische Duma

regen Wicderhall bei der Vortruppe der Temolratie , der Arbeiter -

klaffe , gefunden hat . Dieser Widerhall kann die Stellung des oppo -
silionellen Blocks cnorin verüärlcn . wenn seine Wortführer nicht aus
liberaler Angst vor dem Volke sich in die Arme der Biireaukralie

stürzen und einen billigen Frieden mit ihr schließen .

keine Verhaftung von Duma -

�bgeorüneten ?
Die Petersburger Telegraphenagentilr

dementiert m kategorischer �orm die Nachricht , derzufolge der

Zar den Armccoberbefehl an General Rutzki über¬

geben haben soll und bezeichnet sie als eine Erfindung .
Weitere , wohl ebenfalls aus Stockholm stammende Telegramme
von Berliner Blättern melden die N e r h a f t n n g b o n
17 Duma - Mitglicdcrn und die I n t e r n i e r u n g
von acht dieser Mitglieder in der Peter - und Panls - Feswng .
Sämtliche Duma - Mitglieder sind auf freiem
Futze .

Streik rujsischer Munitionsarbeiter .

Petersburg , 22. September . jW. T. B. s Eine Bekanntmachung
des Kommandanten des Peterburger Militärbezirkes vom 15. Sep -
tember stellt fest , daß wiederum Streikbeiveguugen unter den
Munitionsarbeitern ausgebrochen sind und daß die Arbeiter sogar
auf den Straßen D e m o n st r a t i o n s v e r s a m m l u n g e n ab -

gehalten haben und über Fragen verhandelten , die die Arbeiter gar
nichts angingen . Dadurch erleide die Armee einen Ausfall an
Munition . General Rnßki habe dies bereits als Vaterlands -

verrat bezeichnet , was der Kommandeur unterstreichen müsse . Wenn

auch schmerzliche Geschehnisse vorlägen , so sei deshalb doch keinerlei

Anlaß , gleichzeitig im Innern einen Aufruhr zu stiften . Der Korn -
mandeur rät den Arbeitern an , zu arbeiten und nicht über ihren
Wirkungskreis hinauszugehen .

kartoffelhö ' chftpreise in <desierreich .
Wien , 2L. September . ' W. T. B. i Durch Ministerial -

Verordnung werden ab 1. Oktober Höchstpreise für
Kartoffeln diesjähriger Ernte festgesetzt . Sie

stellen sich im Oktober und November für Speisekartoffeln auf
acht Kronen , für Industrie - und Futterkartoffeln auf sieben
Kronen , und erheben sich bis auf elf und zehn Kronen im
Mai nächsten JahreS . Ter Großhandel ist berechtigt , 40 Heller
für das Meterzentner dein Preise zuzuschlagen . Ueberdies

ergeben sich im Hinblick auf die Frachtkosten weitere Zuschläge
für Länder , die Kartoffeln von auswärts beziehen müssen .
In der Verordnung werden auch die Kleinhandelspreise ge -
regelt , deren Höchstgrenze mit 40 Proz . über dem Groß -
Handelspreis festgesetzt ist .

Drpan besuchte Wilson .
Washington , 23. September . lÄ . T. B. ) Meldung des Reuter -

scheu Bureaus . Der irnhere Staalsiekreiär Bryan besuchte zum
erstenmal seit seinem Rücktritt das Weiße HanS und halte eine

einstündige llnterrednug mit dem Präsidenten Wilson . Als er znriick -
kehrte , weigerte er sich, etwas über die Unterredung zu sagen .

Die Abberufung Dumbas .
Washington , 23 . September . lW. T. B. ) Meldung des Reuter -

scheu Bureaus . Das Staatsdepartement ersuchte den britischen « nd
den französischen Botschafter »in freies Geleit für die Frau deö

öslerreichisch - lmgarischen Botschafters Dumba , die sich am 28. Sep -
tember einschiffen wird . Dumba wird vermutlich die Mitteilung
seiner Regierung , daß er abberufen ist , abwarten , ehe er um freies
Geleit für sich criuchr . Man glaubt aber , daß er gleichzeitig mit

seiner Gemahlin obreisen wird .

Washington , 23. September . lW. T. V. ) Meldung des Reuter -

scheu Bureaus . Nachdem Dumba das Staatsdepartement um freies
Geleit für seine Galtin ersucht baltc . teilte er mit , daß er seine

Abberufung erhalten habe und auch für sich um freies Geleit bitte .

Bisher ist diesem Wunsche noch nicht stattgegeben worden . Das

Staatsdepartement erklärte , es seien darüber Unterhandlungen mit

Wien begonnen worden . Die Regierung sei noch nicht davon benach -
richtigt worden , daß Dumba abberufen worden sei.

politische Ueberflcht .
Ter Bundesrat für �ernhaltung unzuverlässiger

Personen vom Handel .
A m t l i ck. Berlin , 2. ?. September . ( W. T. B. ) Ter

Bundesrat hat in seiner Sitzung vom 23 . September 1915
eine Verordnung zur Fern Haltung nnzuver »
lässiger Personen vom Handel beschlossen , die
eine Ergänzung der bestehenden Vorschriften über Höchst -
preise , gegen übermäßige Preissteigerung usw . darstellt .
Nach der neuen Verordnung haben die Behörden unzu -
verläffigeii Personen den Betrieb des Handels mit Gegen -
ständen des täglichen Bedarfs und des Kriegsbedarfs zil
untersagen ; der Reichskanzler und die Landes - Zentralbehörden
können ferner den Beginn eines derartigen Handelsbetriebes
von einer Erlaubnis abhängig machen . Bei der Fest -
stellung der Tatsachen , die die Unziiverlässigkeit dartun ,
sind Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften über Höchst -
preise , gegen übermäßige Preissteigerung usw . besonders zu
berücksichtige ». — Die Wirksamkeit der genannteil Vorschriften
wird ferner dadurch erheblich gesteigert , daß bei Zuwider -
Handlungen gegen die Verordnung gegen übermäßige Preis -
steigerung und gegen einzelne Bestimimmgeii des Höchstpreis -
gesetzes nunmehr neben Gefängnis auch die schwere Strafe
der Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte zugelassen ist.
Auch kann bei den crtvähnten Zuwiderhandlungen gegen das

Höchstprcisgcsctz die Verurteilung auf Kosten deö Schuldigen
öffentlich bekannt gemacht werden , wie dies in der Per -

ordnuilg gegen übermäßige Preissteigerung bereits vor -

gesehen ist.

_ _

Uebertretung der Höchstpreise .
Der Bundesrat wird , laut „Franks . Ztg . " , voraussichtlich

Dienstag eine Vorlage verabschieden , in der den Aufsichts -
behörden das Recht gegeben wird . Geschäfte wegen Ueber¬

tretung der Vorschriften über die Höchstpreise entweder für

einige Zeit oder für die ganze Dauer des Krieges zu schließe ».

Regierung und Kartoffelversorgung .
A in t l i ch. Berlin , 23 . September . ( W. T . B. ) Be -

dauerlicherweisc bat die Befürchtung , daß die K a r t o s f e l n

für die menschliche Ernährung vor Eintritt des Winters nicht .
oder doch nicht zu annehmbaren Preisen der Bevölkerimg in

den großen Städten und Jndiistriebezirken zugeführt werden

konnten , zu einer lebbasten Nachfrage zu einer Zeit geführt ,
in der die vorwiegend Kartoffeln erzeugenden Bezirke mit

der Ernte kaum begonnen haben . Infolgedessen ist vielfach
eine P r c i s st e i g c r n n g s ü r die K a r t o f f e l n ein -

getreten , die bei den sehr günstigen Ernteaussichtcn nicht

begründet ist . — Tie Bewegung auf dem Kartofsclmarkte
wird regierungsseitig mit besonderer Anfnierksamkeit verfolgt ,
Tie Regierung verschließt sich nicht der Ueberzeugnng , daß

der ärmeren Bevölkerung bei der leider unvermeidlichen

Steigerung der Preise für die meisten Lebensmittel die Kar -

toffeln zu vertretbaren Preisen zur Verfügung gestellt werden

müssen . Tie hierzu erforderlichen Organisationen sind in

Vorbereitimg . Nötigenfalls wird die Regierung� eine Sickte -

rnng des für die ärmere Bevölkerung in den Städten und

Jndiistriebezirken erforderlichen Bedarfs durch Zwangs -
m a ß n a h m e n herbeiführen .

Im gegenwärtigen Augenblicke läßt sicki weder der im

freihändigen Ankauf uoch zu deckende Bedarf an Eßkartofseln ,
noch die Wirkung der hervorragenden Ernte auf die Preis -

bildung genügend übersehen . Es kauu deshalb nur dringend
davor gewarnt werden , dlircki übereilte Entdeckung einer durch

die Verhältnisse nicht begründeten Preistreiberei Vorschub

zu leisten .
Besonders lebhaft erhobene Klagen ans dem rhei -

n i s ch - w e st f ä l i s ch c n Ji » du st riegebiet haben
' die

Regierung veranlaßt , zunächst für die Zufuhr größerer
Kartoffclmengcn nach diesem Gebiet Sorge zu tragen .

Jnnerpolitische Zukunftsmusik .
Tic „ K ö l n i s che Zeit u n g

" ( Nr . 963 ) beschäftigt sich
mit den „Jnnerpolitischen Kriegswirkimgen " . Sie meint, , das

böse Wort „ vaterlandslos " sei für immer aus den inner -

politischen Erörterungen entfernt . Tas Fundanient unserer

Politik bildeten die aus dem Felde heimkehrenden Männer :

„ Aus diesem Fundament kaini niemand inchr eine Politik der

Gesinnnngssltmüffctei und Gesinnungsverfolgung aufbauen . Das

geht nickn mehr . Tie einen iverden es nicht wollen , die andern
es sich nicht gefallen lassen und beide zusammen werden die über -

toälligende Mehrheit bilden , Damit ist schon die Frage gestreift :
Wird das Deutschland nach d e rn K r i e g e demokra¬

tischer sein ? Diese Frage kann man zweifellos nur nsit ja
und nein beantworten , nicht mit ja oder nein . Die gemeinsamen
Erlebnisse haben die sozialen und gesellschaftlichen Unterschiede in

den Hintergrmtd treten lassen , die tornmende Zeil wird einfächere

Lebenshaltung und damit Zurücktreten der sozialen Verschieden -

heilen mit sich bringen . In daS politische Leben wird sich der

durch den Krieg geschaffene demokratische Zug insofern übersetzen ,
als einmal das Odium der Vaterlandslosigkeit von der einzigen
Partei genommen wird , der es in den Augen gewisser Partei -

richtungen anhaftete . Zum andern wird der Begriff der Ans -

nahmegesetzgebung im bisherigen Sinn und gegenüber den bis -

herigen Objekten solcher Gesetzgebung aus imsenn politischen Leben
verschwinden , da sa auch die „ AuSnahineii " in benig aus die vater¬

ländische Zuverlässigkeit verschwunden sind . Ein demokratischer

Zug wird in unser innerpolilisckieS Leben auch dadurch kommen ,

daß die Forderung des vollen Anteils an derLenkimg der Staats -

geichicke — Wahlrecht ! — nachdrücklicher erhoben wird . Man ,kann

sich nicht denken , daß das heutige Dreillasjenwahlrecht in der alten

Form durchhalten sollte, "

Daneben liieint die „Kölnische Zeitung " aber auch , daß
Demokratie und Sozialismus , „ die der Krieg in gewissem
Sinne gestärkt hat " , durch die Kricgserfahrungen auch in

Schach gehalten würden . So stellt das Blatt der Fort -
entivickclung unserer Sozialpolitik keine günstigen Aus -

sichten :
„ Die st a a t I i ch c V e r s i ch c r li n g s g c s c tz g c b u n g

wird hingegen auf l ä n g e r e Z e i t h i n u u S k e i n c
weiteren Fortschritte mache n können . Die An -

gestclltenversichernng wird ihr Höhepunkt bleiben . Die nächste

Sorge wird die Wicdererobcrung der fremden
Märkte sei » , die nicht mit neuen s o z i a l p o l i l i -

scheu B e l a st n n g c n geleistet w e r d e n k a n n. Auch das

kann nach dem Kriege nicht mehr Parteifrage sein , sondern darf

nur vom Zweckinäßigkeitsstaudpunkl behandelt werden, "

Das wird den Arbeitern und Allgestellten nicht gerade

angenehm zu hören sein .

_ _ _ _

Gefängnis Ivege » Richtanmeldung einer Versammlung .
Der Geschäftsführer der Verwaltungsstelle Solingen des

Deutschen MetallarbeiterverbandeS erhielt einen Tag Gefängnis , weil

er eine Werkstattversammluug nicht angemeldet hatte . Gegen dieses

Urteil soll Revision eingelegt werden .

Ter Krieg und die Kinder .

Der Krieg , der nach dem törichten Gerede einer gewissen Presse
die „edelsten Eigenschaften " wecken soll , hat für die Erziehung der

Kinder böse Folgen . Im Verein katholischer Lehrer
Breslaus lvnrden beklagenswerte Erscheinungen als Folgen des

Krieges festgestellt : ungerechtfertigte häusige Schulbersäunmisie ,
Liederlichkeit bei der Anfertigung der Schularbeiten , Unbotmäßig -
keit und Frechheit auf der Straße , eine er schreckendeZ » nähme
von Vergehen bei Schulkindern , die polizeiliches Ein -

schreiten und gerichtliche Ahndung zur Folge haben ! Die direkten

Ursachen dieser sehr bedenklichen Erscheinuilgen sind in der Ab -

Wesenheit des Vaters und Existenzsorgen der Mutter , in der Be -

anspruchung der Schulhäusec durch die Heeresverwaltung , welche
den Schulbetricb von ein bis zwei Stunden täglich in Großwnl -
schafteii , Fabriträiline , leerstehende Wohnungen verlegt , und schließ -

lich in der Abwesenheit von drei Vierteln aller Lehrer zu suchen ,
Der skrupellose Vertrieb von Schund - und Schauergeschichten und

Zigaretten an Kindern winde als mitschuldig befunden .
Um so verwunderlicher , daß dann noch der allgemeine Satz ans -

gestellt wurde : „ Jedenfalls haben die Mütter in geivisjen Volks -

kreisen in dieser Beziehung versagt . " Die katholischen Lehrer könnten
etwas mehr Kenntnis davon haben , daß die geringe Unterstützung
der Kriegersrauen in den Provinzstädten die Mütter von ihren
Kindern reißt und in die Erwerbsarbeit treibt , so daß sie sich nicht
um sie lünnnern können , was nicht nur Verwahrlosung , sondern

Unglücksfälle traurigster Art zur Folge bat . Schließlich übersieht
man auch , wie oft die Kinder von Hauswirten von Fluren , Treppen ,
Höfen getrieben und direkt aus die Straße mit ihren mannigfachen
Verführungen verjagt werden .

_ _

Landtagserfaywastl in Tanzig .
Als Kandidat für die am 22, Oktober stattfindende Landtags -

»rsatzwahl in Danzig für den verstorbenen fortschrittlichen Ab -

geordneten Müusterberg stellte der fortschrittliche Verein den Danzrger
Stadtverordneten und Chefredakteur der „ Danziger Zeitung " Tr ,

Herrmann auf . Gegenkandidaten anderer Parteien , werden —nich - ' i
mifgestelll .



Gewerkschaftliches .
Gerlin und Umgegend .

Teueruilgszulagen fordern die Strohhutarbeiter .
Ta die Arbeiter der Fil�hiitbmud &e in der verflossenen Saison

eine Teuerungszulage bis zu 1ö Proz . des Lohnes durch ihr Vor -
gehen erlangt halten , halten es Arbeiter und Arbeiterinnen der
Strohhutbranche für selbstverständlich , dag auch ihnen , sobald die
Arbeit für die bevorstehende Saison einsetzt , Teuerungszulagen in
derselben Höhe gewährt werden , wie sie die Filzhütarbeiter er -
halten haben . In der Mitgliederversammlung am Mittwoch
wurde zu dieser Angelegenheit ausgeführt : Es lasse sich
noch nicht übersehen , wie sich die bevorstehende Strohhutsaison
gestalten tverde .

� Rohmaterial sei jetzt schwer oder gar nicht
zu haben , weil die Einfuhr aus England , Italien , Japan und China
aufgehört habe und das vorhandene Material ( Geflecht ) beschlag -
nahint sei . Aber die Saison könne trotzdem gut werden , falls sich
die Fabrikanten rechtzeitig mit Rohmaterial eingedeckt hätten . Sollte
das nicht geschehen sein , dann würde die Saison keine guten Aus
sichten bieten . Wie der um oO Proz . gestiegene Preis des Roh
innterials auf den Gang des Geschäfts und die Lage der
Arbeiter einwirken werde , lasse sich noch nicht sagen . Doch
alle diese Erwägungen könnlen die Arbeiter nicht

'
bestimmen ,

von der Forderung einer Teuerungszulage abzusehen , denn diese
sei im Hinblick auf die ungeheuere Steigerung der Lebensmitielpreise
eine unabweisbare Notwendigkeit . Neben einer entsprechenden Lohn -
zulage müsse auch darauf gehalten werden , datz der Verdienst
der Arbeiterinnen nicht durch die Erhöhung der Nähgarnpreise ge -
schmälert werde .

Die Versammlung beauftragte die Filialleitung , sich umgehend
an die Organisation der Unternehmer zu wenden mit dem Ersuchen
um Gewährung einer Teuerungszulage für alle in der Strohhut -
branche beschäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen .

Deutsches Reich .

Unterstützungserw eiterungen im Bauarbeiterverband .

Eine Konferenz des Verbandsbeirats und - AusschusieS mit dem
Verbandsvorstand , die vom 16. bis 18 . September in Hamburg
lagte , hat die Wiederinkraftsetzung der statutarischen Arbeitslosen -
und Krankenunterstlltzungen vom 1. November dieses Jahres ab be -
schlössen . Mit diesem Tage wird die am 17. August 1914 ein -
geführte Notstandsunterstützung aufgehoben . Die Neiseunterstützung
wird noch nicht wieder eingeführt . Entgegen der sonstigen
statutarischen Bestimmung , wonach die Ilnterstützungsberechtigung
für die ausgesteuerten Mitglieder erst dann wieder be -
ginnt , wenn vom letzten Tage der voraufgegangenen Unter -
flützungsperiode an gerechnet ein Wartejahr von 52 Wochen ver -
strichen und das Mitglied während dieser Zeit erwerbsfähig gewesen
ist und mindestens 44 Vollbeilräge gezahlt hat , soll für alle Mit -
glieder ein neues Unlerstützungsjabr beginnen , sofern sie vom Tage
ihrer letzten statutarischen Unlerstützung oder seit dem 17. August
vorigen Jahres mindestens 44 Beiträge geleistet haben . Als Voll -
beitrüge werden auch die von der Notstandsunterstützung in Abzug
gebrachten verminderten Beiträge augesehen .

Um auch den nachtveislich erwerbsunfähigen Kranken , die während
der Auberkraflsetzung des Statuts Unterstützung nicht erhalten haben
und deshalb beilragsfrei waren , mit dem 1. November den statuta -
tischen Unterstützungsanspruch zu sichern , werden ihnen die während
ihrer Nrankheir verabfolgten Freimarken als Vollmarken angerechnet .

Die Konferenz beschloß alsdann noch , zu Weihnachten den
Familieir der Kriegsteilnehmer nochmals eine Unterstützung zu -
konlmen zu lassen . Bisher ist diese Unterstützung während des

Krieges dreimal zur Auszahlung gekommen . Sie hat dem Ber -
bände bereits 336 OOV M. gekostet . Für die in Ausficht genommene
vierte Auszahlung werden anderthalb Millionen Mark veranschlagt .

Der Verband der Buch - und Steindruckereihilfsarbeiter
nach einem Kriegsjahre .

Wie viele andere Verbände , so mußte auch der Druckereihilfs -
arbeiierverband bei Kriegsausbruch das Statut zum Teil auf -
beben . Es galt auch hier , die Not der durch den Krieg arbeitslos
Gewordenen zu lindern . In Anbetracht der vorhandenen Mittel
wurde zunächst beschlossen , die Arbeitslosen zehn Wochen lang zu
unterstützen . Nach Ablauf dieser Zeit wurde die Unterstützung aus
weitere fünf Wochen ausgezahlt . Dann wurde die Unterstützungs -
dauer auf zwanzig Wochen erhöht , und noch ehe diese Zeil ver -
strichen war , konnte der Verbandsvorstand eine Verfügung erlassen ,
wonach alle Ausgesteuerten auf weitere fünf Wochen noch eine Extra -
Unterstützung erhielten .

Voin 1. August 1914 bis dahin 19lö wurde an arbeitslose Mit -
glieder die ungeheure Summe von 211716 M. ausgezahlt . Diese
außerordentliche Hilfeleistung war jedoch nur möglich , indem die rn
Arbeit befindlichen Mitglieder noch einen Exirabeitrag von 56 Pf .
wöchentlich zahlten , wodurch 52 168 M. eingenommen wurden . Am
10. April konnte die Krankenunterstützung wieder eingeführt werden .
Der Vorstand ist überzeugt , daß der Verband auch die folgende
Kriegszeit glücklich überstehen wird und bei Friedensschluß den aus
dem Kriege heimkehrenden Mitgliedern wieder helfend zur Seite
stehen kann .

KusldnS .

grauen in der Lohnbewegung .
Der österreichische Sattlerverband berichtet über eine Lohn -

bewegung in einem großen Heeresausrüstungsbetriebe , der fast
460 Arbeiter beschäftigt , darunter weit über 306 Frauen . Es gelang ,
recht ansehnliche Lohnerhöhungen zu erreichen , so daß für die Frauen
die Akkordlohnliste der Grazer männlichen Arbeiter gilt , die nur um
weniges niedriger ist als die geforderte Wiener Liste . Das Fach -
blan ' hebt lobend hervor , wie Verständnis - und vertrauensvoll die
Arbeilerinnen zur Organisation und ihren Vertrauenspersonen hielten
und wie sachkundig und fest sie in die Verhandlungen mit den Unter -

nehinern eingriffen . _

Verlustlisten .
Die Verlustliste Nr . 335 der preußischen Armee bringt

Verluste folgender Truppen :
Infanterie usw . : Garde : 2. , 4. und 5. Garde - Reg . z. F. ;

6. Garde - Jnf . - Reg . ; Garde - Grenad . - Regimenter Alexander , Franz ,
Elisabeth und Augusta ; Garde - Füs . - Reg . ; Garde - Res . - Jäg . - Bat .
Gren . - bezw . Ins . - bezw . Füs . - Regimenter Nr . 1, 3, 9 (s. Ins . -
Reg . Nr . 156 und 1. Ersatz - Maschinengew . - Komp . des 2. Armee -

korpsi , 11, 15 (s. Res . - Jnf . - Reg . Nr . 231 ) , 26 , 21 , 23 . 26 . 29 . 31 ,
33, 35 , 43 , 45 >s. Radf . - Komp . des 1. Armeekorps ) , 46 , 56 , 51 , 56 ,
57 , 58 , 59 , 61 , 63 , 65 , 66 , 67 , 69 . 75 , 77 . 78 , 86 . 81 , 85 , 86 , 87 , 88

ls . Jnf . - Reg . Nr . 59 ) , 96, 91 , 92 , 94 , 95 , 128 , 129 (s. auch Ref . -
Fest . - Maschinengcw . - Abt . Nr . 2) , 141 , 143 bis einschl . 148 , 156 ,
151 , 152 , 157 bis einschl . 162 , 164 bis einschl . 169 , 172 , 173 , 176 ,
188 , 336 , 332 , 335 , 344 , 353 , 359 bis einschl . 363 , 368 , 369 , 376 ,
371 , 374 , 375 . Res . - Jns . - Regimenter Nr . 1, 5, 7, 11, 18, 26. 24 ,
26 , 27 , 32 , 51 , 66 , 61 , 65 , 76 , 72 , 76 , 77 , 86 , 81 , 83 , 84 , 87 , 88 , 92 ,
93 , 94 , 130 , 204 , 205 , 207 , 227 , 231 , 234 , 235 , 236 , 250 , 254 , 256 ,
260 , 262 , 269 (s. Res . - Jnf . - Reg . Nr . 276 ) , 276 . Ers . - Jnf . - Reg . Gropp
(s. Jnf . - Reg . Nr . 344 ) . Nes . - Ers . - Jns . - Reg . Nr . 1. Landw . - Jnf . -

Regimenter Nr . 8, 16, 12 (s. Landw . - Jns . - Reg . Tietz ) , 18 , 21 , 25 .
31, 33 , 34 , 49. 61 , 66 , 68 , 84 , 85 , 87 und Reg . Tietz . Landst . - Jnf . -
Reg . Nr . 9. Ueberplanmäßig . Landw . - Jnf . - Bat . Nr . 4 des 4. Armee -

korps . Landst . - Jnf . - Bataillone : Altdamm , Briesen , II Cöln , Col -

mar , Guben , I und ll Königsberg . Landst . - Jnf . - Ers . - Bataillone :
Nr . 8 des 6. Armeekorps ( Freiburg i. Schl . >, ll Limburg . Landst . -
Jnf . - Ausbild . - Bat . Münster . Jäger - Reg . Nr . 2; Bat . Nr . 16 ( siehe
Jäg . - Reg . Nr . 2) ; Ref . - Bataillone Nr . 1, 3, 4, 26 , 21 ; Ers . - Bar .
Nr . 11 Radf . - Komp . Nr . 86, sowie Radf . - Kompagnien des 1. Armee .

korps und Müller des Gouvernements Libau ; Res . - Komp . Nr . 36 ;
Radf . - Abtl . Königsberg Nr . 72 . Feld - Maschinengewehr - Zug Nr . 226

(s. Res . - Jnf . - Reg . Nr . 231 ) ; 1. Ersatz - Maschinengewehr - Komp . des
2. Armeekorps ; Festungs - Maschinengewehr - Abtl . Nr . 4 Posen ;
Res . - Festungs - Maschinengewehr - Abtl . Nr . 2; Festungs - Maschinen -
gewehr - Trupp Nr . 18 (s. Landw . - Jns . - Reg . Nr . 68) .

Kavallerie : Reg . der Garde du Corps ; 1. Garde - Trag . ;
1. Garde - Ulanen ; Kürassiere Nr . 6; Schwere Res . - Reiter Nr . 3;
Drag . Nr . 2, 13, 26 ; Husaren Nr . 9; Res . - Husaren Nr . 5; Ulanen
Nr . 5, 6, 7, 16, 11 ; Lairdw . - Reg . Nr . 96 ; Res . - Abteilungen Nr . 43
und 47.

Feldartillerie : 5. Garde - Reg . ; Regimenter Nr . 5, 8, 11, 15,
17 , 18. 23 , 25 , 34 , 37 , 38 , 41 , 42 , 45 , 47 , 55 , 56 (s. Feldart . - Reg .
Nr . 17t , 168 , 261 ; Res . - Regimenter Nr . 6, 9, 15, 16, 17, 43 , 44 ,
56 ; Abtl . Nr . 263 ; Landw . - Abtl . des 9. Armeekorps ; 1. Laudw . -
Batterie des 26. Armeekorps . Ballonabmebr - Kanonen - Zug Nr . 19.

Fußartillerie Regimenter Nr . 3, 9, 18 (s. Feldart . - Reg . Nr .

18 ) ; Res . - Regimenter Nr . 4, 5, 8; Landw . - Bat . Nr . 2; Batterien
Nr . 265 und 355 . Schwere 12 Zentim . - Batterie Nr . 325 .

Pioniere : I. Garde - Bat . ; Regimenter Nr . 23 , 31 ; Bataillone :
l . Nr . 5, I . Nr . 6. I. Nr . 9, II . Nr . 11, II . Nr . 14, I. Nr . 16 ;
Kompagnien Nr . 269 und 363 ; Res . - Koinpagnien Nr . 46, 47, 76 ,
85 ; 1. Landw . - Komp , des Gavdekorps , 1. des 9. und 1. des 14.

Armeekorps ; Landst . - Park - Komp. Nr . 2; Abt . der 5. Kav . - Division .
Scheinwerferzug Nr . 1 des Gardekorps ; Leichter Scheinwerferzug
Nr . 213 ; Feld - Scheinwerferzug Nr . 229 ; Res . - Scheinwerferzug
Nr . 42. Leichte Minenwerfer - Abtl . Nr . 256 ; Mittlere Minenwerfer -
Abtlungen Nr . 114 , 184 , 195 ; Schwere Minenwerser - Abteilungen
Nr . 8, 42 und 48 .

Verkehrstruppen : Linien - Kommandantur Lodz . Eisenbahn -
ban - Komp . Nr . 18. Avmee - Fernsprech - Abtl . Nr . 17 ; Fernsprech -
Abtl . des 21 . Armeekorps . Feldsliegertruppe . Etappen - Kraftwagen¬
kolonne Nr . 28 der 2. Armee .

Train : Korps - Brückentrain Nr . 18 ; Fuhrparkkolonne Nr . 2

der 56. Jns . - Div . und Nr . 45. Etappen - Fahrparkkolonne Nr . 36 der
163 . Jns . - Div . Feldbäckereikolonne Nr . 119 .

Munitionskolonnen : Artillerie - Munitionskolonne Nr . 5 des
16. Armeekorps ; Res . - Artillerie - Munitionskolonne Nr . 164 ; Fuß -
artillerie - Munitionskolonne der Landw . - Div . Königsbera .

Landwehr - Sanitäts - Kompagnie Nr . 27 .

Armierungsbataillone .

Die Verlustliste Nr . 56 der Kaiserlichen Marine wird

veröffentlicht .
Die sächsische Verlustliste Nr . 197 bringt Verluste des Ins . -

Reg . Nr . 162 ; Res . - Jns . - Regimenter Nr . 166 , 162 , 163 , 166 , 243 ,
244 ; Landw . - Jns . - Regimenter Nr . 166 , 161 ; Weitere Verluste .

Die württembergische Verlustliste Nr . 276 enhält Ver -
luste des Jnf . - Reg . Nr . 121 ; Res . - Jnf . - Reg . Nr . 121 ; Füsilier - Reg .
Nr . 122 ; Grenadier - Reg . Nr . 123 ; Jnf . - Rog . Nr . 125 , 127 , 186 .

WettcrauSstchten für das mittlere Rorddeutschland biS
Sonvabendmittag . Ein wenig wärmer , zunäch ' t vorwiegend heiter und
trocken ; später im Westen langsame Zunahme der Bewölkung .

Soweit

Vorrat Sillige Lebensmittel Soweit

Vorrat

Kolonialwaren
Kartoftslrnekl . . . . . . .Pkund 30 pi .

Gerstengrütze . . . . . . .pjund 55 Pf

Große Graupen . . . . . .ptund 55 Pf .

Grilnkorn neue Ernte _ _ _ _Pfund 75 Pf.

Grünkorngrieß neue Emie , Pfd . 80 Pf .

Grünkornflocken neue Ernte , Pfd . 80 Pf.

Grünkornmehl neue Emte , Pfd . 80 Pk.

Perl - Sago . . . . . . . . .Pfund 60 Pk.

Kartoffelgraupen . . . . .Pfund 60 Pf .

Suppen nach böhmischer Art
besonders k. Ea�arelte u. Pensionen geeignet

Spargel , Hühner , Jäger , Rindfleisch ,
Ochsen - Nieren , Leber , Schoten mit « nn
Kalbfleisch , Schinken . . . . Pfund 1 • ZU

Wurstwaren
Zervelatwurst . . . . . . .Pfund 2 . 50

Plockwurst . . . . . . . . . Pfund 2 . 30

Teewurst . . . . . .. . . .Pfund 2 . 70

Berliner Mettwurst . . . Pfund 2 m.

MaUSSChinken 2 —3 Pfund , Pfund 2 . 80

Gek . Schinken 2 . 50

Jagdwurst . . . . . . . . . .Pfund 2 . 10

Landleberwurst . . . . . .Pfund 1 . 70

Rotwurst . . . . . . .Pfund 1 . 30 1 . 90

Frisches Fleisch
Schmorfleisch Pfd . 1 . 15 Kno«nhenl' 30
Roastbeef Pfd . 1 . 10 ohneKnochen 1 . 50

Rinder - Querrippe . . . . .Pfund 1 m.

Kaßler - Rippespeer E"kJ.tflck " " nd 1 . 50

Mittelstück Pfd . 1 . 70 im Ganzen Pfd . 1 . 60

Pökelkamm . . . . . . . . .Pfund 1 . 70

Pökelrinderzunge . . . . .Pfund 1 . 15

Fische
Schellfisch pm. 48 Plötzen �d 40pt

Grüne Heringe . . . . .Mandel 85 Pk.

Lebeode Lausitzer Karpfen pid 1 . 10a 1 . 20

Lebende Hechte . . . . .Pfund 1 . 40

Lebende Schleie . . . . Pfund 1 . 45

Lebende Aale . Pfund 1 . 10 bis 1 . 50

Klippfisch . . . . . . . . . .Pfund 58 pr .

Salzfische . . . . . .Pfund 35 bis 45 Pf .

Geflügel
Gänse . . . . . . . . . . . . .pim>a 1 . 35 u. 1 . 45

Enten . . . . . . . . . . . . .pw - a 1 . 70 u 1 . 90

Junge Hühner . . . . .piund 1 . 80 u. 2 m

Suppenhühner . . . . . .pw- >z 1 . 70 u. 1 . 90

Obst und Gemüse
Brüsseler Veintrauhen Pfund 65 Pf.

Kaiserkronen . . . . . . . .Pfund 18 Pk.

Butterbirnen . . . . . . . .Pfund 13 Pf ,

Gravensteiner Aepfel . . Pfund 25 Pf

Eßäpfel . . . . . . . . . . . .Pfund 13 Pf .

Kochbirnen . . . . . . .3 Pfund 25 Pf.

Blumenkohl . . . . . .Kopf 18 20 Pf .

Gurken pid 8pf . Radieschen Bund 10 Pf .

Sellerie - Knolle . . . . . . . .18 20 Pf .

Zwiebeln . . . . . . . . .2 Pfund 25 Pf .

Butter und Käse
Tisch - u . Tafelhutter pid 2 . 14u 2 . 18

Va- Pfund Paket . . . . . . . .1 . 07 u 1 . 09

Landbutter . . . . . . . . . .Pfund 1 . 80

Pflaumenmus . . . . . . . .Pfund 52 Pf.

Harzer Käse Khte , 100 steck 3 . 10

Räucherwaren
Kieler Schleibückilnge . . . swck 10 pl

Sprottbücklinge

. . . . . . . . . .

95 p,.

Lachsbücklinge . . . . . . . . . .s « <* 15 pi.

Geräucherte Aale . . . . . . .tmiSSn

Brat - Schellfische . . . . .4 uter o«- « 2 . 90

�; tvk
iele
VßtKß�

Landleberwurst . . . . . . .Dose 2 . 30

Halberstädter Würstchen Dose 1 . 35

Würstchen mit Sauerkohl Dose 1 . 25
Kraftfleisch . . . . . . . . . .Dose 1 . 60

Zunge . . . . . . . . . . . .Dose 2 . 25

Gekochter Schinken lB
Schei{£Bse 1 . 50

Gewürfeltir Schinken 1 . 25

Bratwurst

. . . . . . . . . . .

Dose 1 . 60

Ochsenmanlsaiat, Fleischsalat , Sülze do « 85 Pf .

Feldpostbriefe mit Wurstwaren
in verschiedenen Preislagen

Teepunsch - Extrakt MhÄ 70 Pf .

Haushalt - Artikel
Sonder - Preisc Freitag u . Sonnabend

Oranienburger Kernseife 55 Pf .

Seifenpulver „ Olympia " » Pakete 50 pf .

Ovale Handseife . . . . . . . .stock 17 pl

Blitzblank - ScheuerpulversPack 20 pl

Feinsoda etwa 2 Pfund . . . . . . . . .Pack 11 Pf .

Waschblau 13 25 pl

Feine Reisstärke . . . . . . . .Pfund 58 pl

Zündhölzer

. . . . . . . . . . . . . . .

Pack 35 pl

Feine Blumen Fettseife . . stück 25 pl

Reine Cocosseife . . . . . . . .Riegei 35 pl

Pfefferminz - Zahnpulver tado5 «h12u. l6 Pf .

Pfefferminz - Zahncreme in Tuben 35 pl

Ständiger Verkauf i

„ Coro - Noleum " AnA- n - m' «
Nicht giftig , nicht ätzend , nicht feuergefährlich

Wird mit 300 Teilen Wasser verdünnt

Flasche 50 pf . und M.

Ständiger Verkauf $

Zigarren
La PrCSa vorzügliche 5- Pf - Zigarre , 100 Stück 5 M.

Seekrieg Sumatra - Havana , mlld , 100 Stück 6 m.

Seewart Sumatra - Havana , St . Felix , 160 Stück 8 M.

Gigant Spezlalmarke , Sum - Hav , St Fei . , 100 St 10 M.

Flor extra Fina mild u. angenehm , loost 12 m.

Primeros vorzügl . unsort Sum . - Hav . , 100 St 15 M.

Bei Abnahme von 1000 Stück 10 1°, bei 50 Stück 5 °H Rabatt

Zigaretten
Orla . . . . . . . .100 stück 1 M. 1000 Stück 9 M.

Basma . . . . . .. . . stück 1 . 50 iooosl 13 . 50

Pasdia . . . . . .>00 stock 2 m. iooo stock 18 m.

Osymandros ioo stock 2 . 85 iooo stock 27 m.

Ißeranto . Redakt . : Alired Wielepp . Neukölln . Inseratenteil verantw . TH. Glocke . Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärts Buchdr . u. Verlagsanftall Paul Singeräc Co. , Berlin SW . Hierzu 1 Beilage u, UnterhaltungSbl .
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fin unsere Postabonnenten !
Unsere Postabonnenten machen wir darauf aufmerksam ,

daü das Abonnement auf den „ Vorwärts " in den nächsten
Tagen erneuert werden muß . Unsere Abonnenten wollen dir

Erneuerung baldigst vornehmen , damit in der Zustellung der

Zeitung keine Unterbrechung eintritt .
Ter „ Vorwärts " erscheint täglich und kostet pro Monat

1,10 Mark und ist bei der zuständigen Postanstalt zu be -
stellen .

Beim AusbleibenoderbeiverspäteterLie -
fcrung einer Nummer wollen sich die Postbezieher
stcts nur an den Briefträger oder die zu -
st ä n d i g e B e st c l l - P o st a n st a I t wenden . Erst wenn

Nachlieferung und Aufklärung nicht in angemefiener Frist er -

folgen , wende man sich unter Angabe der bereits unter -
nommcnen schritte an unseren Verlag .

Jelöpost - Mbonnements .
Wir weifen unsere Leser darauf hin , daß unsere

sa m tlichenFilialspcditionenwiedie Haupt -
c x p e d i t i o n Feldpost - Abonnements auf de « „ Vorwärts "
zum Preise von

1,10 Mark monatlich
entgegennehmen . Tie Zeitung wird den im Felde Stehenden
von unserer Hauptexpeditio » als Feldpostbrief täglich nach -
gesandt .

Bei Bestellung des Abonnements ist genau anzngeben ,
welchem Armeekorps , Tivision , Brigade , Regiment , Bataillon ,
Kompagnie usw . der Empfänger angehört .

Die britischen Gewerkschafter
unö der Krieg .

Von Ed . Bernstein .

Ter AUgemcine Kongreß der britischen Gewerkschaften , der in
der Woche vom 6. bis 11. September in Bristol tagte , stand völlig
unter dem Eindruck und Einfluß des gegenwärtigen Weltkrieges
und seiner für die Arbeiterklasse in Betracht kommenden Fragen .
Was er neben den letzteren noch verhandelt hat , ist nicht von solcher
Natur , das Ausland sonderlich zu interessieren . Es handelt sich
da zunächst um die Erneuerung von Beschlüssen , die zwar mancher
vedcutungsvollen Forderung Ausdruck geben , aber in bezug auf
sie nur früher Gesagtes bekräftigen , ohne neue Gedanken von
größerem Interesse hinzuzufügen . Für die nichtenglische Welt sind
von weseiulichem Interesse nur die Stellungnahme dieses Paria -
mcnls der englischen Arbeiterklasse zum Weltkrieg selbst , zum
Militarismus im allgemeinen und zur Frage der Zwangsaus -
bebung für den Kriegsdienst und die KriegSansorderungen im be -
sonderen .

Tic Beschlüsse , die der von über 600 Delegierten besuchte Kon¬
greß in bezug auf diese Punkte gefaßt hat , sind bekannt unb in
der sozialistischen Presse des In - und Auslandes lebhaft kommen -
tiert worden . Dabei ist die bemerkenswerte Erscheinung zutage
getreten , daß nicht nur Organe der äußersten sozialistischen Lin -
ken , wie die „ Berner Tagwacht " , von der das begreiflich genug
ist . sie als Auswüchse oder Siege des reinsten Chauvinismus be -

zeichneten , sondern daß auch in Organen der äußersten Rechten
der Sozialdemokratie , wie z. B. daS „ Hamburger Echo " , Leuten ,
bei denen doch Kundgebungen für das Recht des eigenen Landes
zum Krieg auf verwandte Empfindungen stoßen müßten , in glei -
wem Liebte hingestellt wurden . Aber in dem einen wie im andern
Falle liegt der gleicbe Mangel an Maß im Urteil vor .

Taß auf dem Kongreß in Bristol auch chauvinistische Aeuße -
rungen gefallen sind , soll weder bestritten noch beschönigt werden .
Die Allgemeinen britischen Gewerkschaftskongresse umfassen alle
Flügel der britischen Gewerkschaftsbewegung , also Leute , die man
bei uns in den rechts von den freien Gewerkschaften stehenden
Gcwerkvcreinen verschiedener Art findet , und darum kann man
die Allgemeinen englischen Trade Unions - Kongresse nicht am Maß -
s >ab unserer allgemeinen Kongresse der freien Gewerkschaften ab -
schätzen . Es hat auf den ersteren immer Leute gegeben , die gerade
in Fragen der Auslandspolitik zu den Konservativen hielten . Und
wenn ihre Reihen heute durch Leute verstärkt sind , die man sonst
ans der Linken das große Wort führen hörte , so ist das heute ultra -
radikal , morgen ullranational leider keine aus ein einzelues Land
beschränkle Erscheinung .

Es geht aber nicht an , die teils einstimmig , teils fast ein -
stimmig gefaßten Beschlüsse des Bristolcr Kongresses auf den Ein -
fluß solcher Elemente zurückzuführen . Ter Kongreß hatte unter
seinen Teilnehmern eine große Zahl von Persönlichkeiten , die
man als charaktervolle Vertreter der schönsten Ueberlieferungen
der englischen Arbeiterbewegung kennt , und die bei den der -
schiedensten Gelegenheiten gezeigt haben , daß sie den tönenden
Schlngworten und bestechenden Argumenten jeder Art von Chauvi -
nismus unzugänglich sind . Wer über den Eingebungen des Tages
den Blick nicht verlieren will für die großen Zusammenhänge der
' Arbeiterbewegung , die aus den Verwüstungen des Krieges heraus -
zuretten jedes Sozialdemokraten Bestreben sein mutz , hat sich nicht
lange bei den von jeher als rückständig bekannten Elementen
der Bewegung oder den Sensationshaschern vom Schlage eines
Ben Tillet aufzuhalten , sondern seine größte Aufmerksamkeit den
Vertretern des Sozialismus zuzuwenden , die seit Jahren die bri -
tischen Gewerkschaftskongresse zu sozialistischer Politik voranführen
und sich zu fragen , wie es kommt , daß diese Leute , daß neben
einem Serton ein Clynes , ein R. Smilli « , ein W. Thorne und
Gleichgesinnte diesmal taten , was sie nie zuvor getan , nämlich zu -
gunsten eines von England geführten Krieges sprachen oder
stimmten .

Ucberhaupt ist es das erstemal gewesen , daß ein engliscker
Geivcrksckaslskongreß eine Resolution zugunsten eines Krieges be -
schlössen hat . Wieviele Feblcr die englische Gewerkscbaftsbewegung
auch hat , wie rückständig in gewerbepolitischer Hinsicht das Ver -
lwlten eines Teils der Trade Unions auch noch ist , so bat die
Bewegung doch gerade in den Fragen der äußeren Politik ihres
Landes sich bisher merkwürdig taktfest gezeigt und eine glänzende
Vergangenheit aufzuweisen . Um nicht weiter zurückzugreifen , sei
nur an die von Marx in der Jnauguraladresse "der Internationale

als einen politischen Sieg der englischen Arbeiterklasse

geschilderte rühmenswerte Haltung der englischen Gewerkschaften
beim nordamerikanischen Bürgerkrieg erinnert , wo die gewerkschaft -
lich organisierten Textilarbeiter Lancashires entgegen ihrem da -

maligen wirtschaftlichen Interesse und im Widerspruch mit dem

Geschrei fast der ganzen von der Bourgeoisie beherrschten Presse
Englands entschieden für die Nordstaaten der Union gegen die Eng -
land seine Rohbaumwolle liefernden Südstaaten ihren Mann stell -
tmi Die Internationale selbst wurde auf einer Demonstration

englischer Arbeiter zugunsten einer demokratischen auswärtigen
Politik Englands in der Polenfrage ins Leben gerufen .
In neuerer Zeit sehen wir beim Burenkrieg die namhaftesten
Fübrer der englischen Gewerkschaften sehr entschieden gegen
diesen Krieg Stellung nehmen , obwohl bei ihm nicht alles Recht

auf feiten der Buren und nicht alles Unrecht auf feiten Englands

stand . Und I . Chamberlains Feldzug für den zollpolitischen Im -
perialismus , so sehr dessen Programm gerade den Jndustriarbeitern

Englands nrundgerecht gemacht worden war , woran ist er vor jetzt

zehn Jahren gescheitert ? In erster Linie am Nein der organisierten

englischen Arbeiterschaft .
An Tatsachen dieser Art muß man sich erinnern , wenn man

die jetzigen Beschlüsse des englischen Gewerkschaftskongresses richtig

einschätzen will . Einzelne Gewerkschaften mögen sich auf ihrem

Berufsfelde engherzig benommen haben , aber jedesmal , wenn die

organisierte Arbeiterschaft Englands als Ganzes zu einer bcdeut -

samen Frage der Zeit Stellung zu nehmen hatte , dann hat sie dies

auch im Geist der großen Gedanken der Arbeiterbewegung unserer

Zeit getan , dann sind die Beengtheiten und Beschränktheiten ein -

zelner Gewerbe zurückgedrängt worden von den großen allgemeinen

Strebungen der modernen Arbeiterschaft , sind Zünstelei und Kasten -

geist erdrückt worden vom Klassenbewußtsein des sich als Einheit

fühlenden Proletariats .
Es ist keine Wiederholung früherer Stellungnahme , sondern

ein Abweichen von der bisherigen Praxis , eine Neuerung , wenn

der Kongreß von Bristol einer Resolution zustimmte , die einen

Krieg Englands für gerechtfertigt erklärte . Will man einen ähn -

lichen Vorgang auS der Gcsckichte der englischen Arbeiterbewegung

haben , dann mutz man zurückgreifen auf die Zeit deS Krimkrieges ,

zu dessen Gunsten allerdings auch Avbeiterdemonstrationen in Eng¬

land stattgefunden haben . Aber diese Demonstrationen gingen

nicht von den Gewerkschaften aus , sondern wurden betrieben und

organisiert von den Chartisten unter der Führung von Ernest Jones .

Sie sollten dazu beitragen , der erlöschenden Chartistcnbewcgung

neues Leben einzuflößen . Es ist ihnen das nicht gelungen , sie

hatten nur Augenblickserfolg , den sie obendrein dem Umstand ver -

dankten , daß der Krimkrieg gegen Rußland ging , damals die Vor -

macht der Reaktion in Europa .
Es ist gewiß ein vom deutschen Standpunkt aus betrübender

Umstand , daß der Beschlutz des Kongresses von Bristol �
in der

Kriegsfrage auf englischem Boden sein einziges Analogon in jener

chartistischen Demonstration von 18o6/1857 findet , daß , was vor

60 Jahren in den Augen sozialistischer englischer Arbeiter das

offizielle Rutzland war , heute in den Augen von deren Söhnen oder

Enkeln das offizielle Deutschland ist . . Aber es ist unserer wenig

würdig und schlüge den besten Ueberlieferungen det deutschen

Sozialdemokratie ins Gesicht , wollten wir uns über den Ernst

dieser Erscheinung — rund 600 Delegierte gegen 7 stimmten der

Kriegsresokution zu — mit klotzen Schlagworten abfinden .

Wogegen die Resolution sich grundsätzlich wendet , ist etwas ,

was die deutsche Sozialdemokratie seit ihrem Bestehen bekämpft ,

wogegen sie von Jahr zu Jahr schärfer Stellung genommen hat ,

nämlich der Militarismus / Das ist nun gewitz ein vieldeutiger

Begriff , und man könnte folgern , dah . Weil in der Resolution

Matznabmen von Deutschlands und Oesterreichs Militärbehörden

angegriffen wenden , sie auch nur den Militarismus in Deutschland
und Oesterreich als verwerflich erscheinen lassen wolle . Diese

Folgerung wurde aber nur möglich iiifolge der ungenauen Ueber -

setzung der Resolution in den der deutschen Presse zugegangenen

Berichten . Laut diesen Berichten hätte der Kongretz schlechthin
den Militarismus als eine „ Gefahr für den Fortschritt der

Menschheit " hingestellt . Im englischen Wortlaut heitzt es jedoch :

„sl ! systerns ol militarism " — alle Systeme des Militarismus ,

und dieser offenbar absichtlich gewählte Ausdruck schlietzt jene

Folgerung aus . Das Urteil , über dessen sachliche Richtigkeit oder

Unrichtigkeit wir uns hier nicht zu verbreiten haben , soll den

Militarismus keines Landes und keiner Gattung un -

geschont lassen .
Datz es ernst gemeint ist , zeigt die einmütig angenommene Re -

solution des Kongresses gegen die Agitation auf Einführung des

Zwangs zum Militärdienst . Unter militärtechni schein Gesichtspunkt

mag es widerspruchsvoll erscheinen , den Krieg , den die Regierung

fübrt , für gerechtfertigt und bis zum siegreichen Ende notwendig zu
erklären , und dann dieser Regierung dasjenige gesetzliche Macht -
mittel zu versagen , das die Ausbringung der erforderlichen Kon -

tingente mit dem geringsten Zeit - und Kostenaufwand und bei

wahrscheinlich doch zweckmäßigster Auslese zu ermöglichen verspricht .
Aber unter dem Gesichtspunkt der vorerwähnten Resolution ist es

folgerichtig gehandelt . Ihr liegt die Befürchtung zugrunde , datz ,
wenn einmal der gesetzliche Militärzwang erst da ist , er auch leicht
zur dauernden Einrichtung werden kann , sowie die Auffassung , datz
Allgemeinheit der Dienstpflicht der erste Schritt zur Militarisierung
der Nation sein würde . Auch hierüber sind selbst unter Sozialisten

Meinungsverschiedenheiten denkbar , da Ausbildung zur Wehrhaftig -
keit noch nicht notwendigerweise Erfüllung mit militaristischem Geist

zu bedeuten braucht . Aber mit der Auffassung der Engländer von

Freiheit und Demokratie wäre es in der Tat schwer vereinbar .

Die Kehrseite davon ist der Umstand , datz , sobald man den ge -

gebenen Krieg für notwendig geworden erklärt , man wohl oder übel

genötigt ist , die Werbearbeit der Regierung für diesen Krieg zu

unterstützen . Der Kongretz hat nicht nur alles gutgeheißen , was von

Führern der getverkschaftlichen Arbeiterpartei in dieser Hinsicht

schon geschehen ist , er hat sich auch für Fortsetzung und etwaige Er -

Weiterung dieser Tätigkeit ausgesprochen und die Ansprache des

Ministers Lloyd George entgegengenommen , diezwarunmittel -
bar die Förderung der Waffen - und Munitionsfabriken im Auge

hatte , aber der Sache nach die ganze Werbung für die Zwecke des

Krieges umfaßte , wie denn Lloyd George als Verfechter der Idee
des Militärzwanges bekannt ist . Seine Rede war mit ihrem Hin -
weis auf die deutsche » Arbeiter als die wahren Urheber der großen

Siege der deutschen Heere ein Meisterstück agitatorischer Demagogie
und scheint in Sachen der Munitionsftage ihren Zweck ziemlich

erfüllt zu haben . Gegen die Absicht des Ministers verriet sie aber

auch , daß bei dem jetzigen System in England heute kein Krieg
möglich ist , der nicht die volle Unterstützung der

organisierten Arbeiter für sich hat . Sie bedeutete
einen Bittgang der Regierung bei den Arbeitern , offenbarte
diesen ihre ungeheure politische Macht in der Frage von Krieg und
Frieden . . ,

Ms der Partei .
Kundgebung der Wiener Genossinnen für Klara Zetkin .
Die „ Wiener Arbeiterzeitung " veröffentlicht eine Notiz unter

der Ueberschrift : „ Kundgebung für Klara Zetkin . " Aus der Notiz

geht hervor , daß die Vertrauenspersonen der sozialistischen Frauen
Wiens versammelt gewesen sind und bei dieser Gelegenheit auch der

Genossin Klara Zetkin gedacht haben . Die Resolution , von der cS

am Schluß heißt , daß sie mit lebhafter Zustimmung angenommen
worden ist , wird durch einen weißen Fleck dargestellt ; die Zensur
hat die Resvlution gestrichen .

Ms Znöustrie unü Handel .
Viehpreise im Großhandel im ersten Vierteljahr 1915 .

In den soeben erschienenen „ Vierteljahrsheften zur Statistik des

Deutschen Reichs " findet sich eine vergleichende Uebersicht über die

Gestaltung der Viehpreise in zehn deutschen Städten im ersten Viertel -

jähr 1011 bis IS 15. Wir entnehmen ihr die Angaben für Berlin .
als den wichtigsten deutschen Marktort . Es kostete demnach der

Doppelzentner Lebendgewicht im ersten Vierteljahr
... 1911 191t 1915

M. M. M.

Ochsen , dollfleischige . . . . 90 . 8 102,0 112,4

mäßig genährte , . 73,0 83,0 88,3
Kühe , vollfleischige . . . . 78,3 87,6 96,9

„ mäßig genährte . . . 58,5 70,7 73,9
Schweine 1 . . . . . . .91,3 99,6 157,5
Kälber I . . . . . . . .122,2 139,2 1 31,2

Hammel I . . . . . . .79,4 94,1 110,6
Die Preissteigerung war danach am bedeutendsten _

bei den

Schweinen , wo sie nahezu 60 Proz . betrug . Das Rindvieh stand
nur um etwa 10 Proz . über den Preisen des Vorjahres , Hammel
um 16 Proz . , während für Kälber sogar ein um 8 Proz . niedrigerer
Preis notiert wurde . Von dieser relativ günstigen Gestaltung der
Rinder - und Kälberpreise hat man freilich im Detailhandel
nicht viel zu spüren bekommen , wo auch für diese Fleischsorten im

Frühjahre Preise von unerhörter Höhe gefordert wurden .

Anfhebung des englischen Wollausfuhrverbote » .
Die „ Morning Post " vom 17. September berichtet :
Die Kriegs - Handelsabteilung kam zum Beschluß , daß ungefähr

125 000 Ballen Croßbred - und andere Wolle für die Ausfuhr ver -

fügbar bleiben . Die Abteilung macht daher bekannt , daß sie bereit

ist , Ausfuhrerlaubnisgesuche für angemessene Mengen nach ge -
nehmigten Bestimmungsorten in Erwägung zu ziehen .

Hierzu ichreibt ein Mitarbeiter , daß dieser Entschluß vom

Handel willkommen geheißen würde . Unter genehmigten Be -

stimmungs orten versteht man die Länder der Verbündeten und die

Vereinigten Staaten . Die auszuführende Menge ist größer , als

man erwartete . Die für die jetzige Auktion von Kolonialwolle fest -
gelegte Wollmenge beträgt ungefähr 200 000 Ballen . Für die

nächste Serie trafen bis zum 8. September 70 000 Ballen ein . Die

„ unsichtbaren Vorräte " ( Wolle , die von den Kolonien direkt in die

Fabrikzentren gesandt wird ) sind sehr beträchtlich . Die Wollschur in

England wird aus 400 000 Kolonialballen geschätzt . Die Auktion
der Wolle der neuen Saison hat in Australien begonnen , und diese
Wolle wird bald in England eintreffen . Die Aufhebung des Aus -

suhrverbotes auf koloniale Croßbred - und englische Wollsorten wird
die Stauung in den Londoner Docks und Lagerhäusern beheben ,
dem Markte eine sehr nötige Anregung geben , und etwas dazu bei -

tragen , eine » Teil des englischen Ausfuhrhandels ans den Stand vor
dem Kriege zurückbringen .

Soziales .
Haben Verwundete Anspruch auf Krankengeld ?

Nach ß 214 der Neichsversicherungsordnung behalten Versicherte ,
die in den voraufgegangenen 12 Monaten mindestens 26 Wochen

oder unmittelbar vorher mindestens 6 Wochen versichert waren und

wegen Erwerbslosigkeit aus der Krankenkasse ausscheiden , den ?lii -

spruch auf die Regelleistungen der Kasse , wenn der Versicherungsfall

während der Erwerbslosigkeit und binnen 3 Wochen nach dem Aus -

scheiden eintritt . Der Anspruch fällt jedoch weg , wenn der Erwerbs -

lose sich im Auslände aufhält und die Satzung nichts anderes

bestimmt .
Es tritt nun die Frage auf : Hat danach der aus der Versiche -

rung ausgeschiedene Kriegsteilnehmer Anspruch aus der

Krankenversichcrung , wenn er innerhalb 3 Wochen nach seinem Aus -

scheiden aus der Kasse verwundet wurde ? Diese Frage ist zu

bejahen , falls der Kriegsteilnehmer im I n l a n d e verwundet

wurde . und ist auch . wie wir seinerzeit mitteilten . in

diesem Sinne zuerst in Karlsruhe und später vom Reichsversicherungs -
amt entschieden . Zum mindesten zweifelhast aber ist die Möglichkeit
einer Bejahung , wenn es sich um im Ausland Verwundete

handelt . Das Öberversicherungsamt Dresden hat diese

Frage im Gegensatz zur Vorinstanz jetzt verneint , weil es gegen
das Gesetz verstößt , das von deutschen Truppen besetzte Ausland als

Inland in versicherungstechnischem Sinne anzusprechen .

In den nächsten Tagen wird das Reichsversicherungs -
a in t die Frage ans Anlaß eines Mecklenburger Falls zu entscheiden

haben . _

Eine Tchlächtcrmamsell ist eine Haudlungsgehilfin .
Bäckcrmamsells , Schlächtermamsells und ähnliche Ver -

käuferinnen sind Handlungsgehilfen , wie wir gegenüber einer

irrigen hin und wieder auftauchenden Anschauung an Kauf -
mannsgerichten dargelegt haben . Ihnen steht also auch eine

scchswöchentliche , mindestens eine monatliche Kündigungsfrist
zu . So entschied in ihrer letzten Sitzung auch die Kammer I
des hiesigen Kaufmannsgerichts .

Der beklagte Schlächtermeister Robert Sprotte wollte das Kauf -
mannsgericht als zuständige Instanz nicht gelten lassen . Nach seiner
Ansicht sei die klägerische Mamsell Alma K. gewerbliche An -
gestellte , die Klage gegen ihn als Jnuungsmitglied gehöre mithin
vor das JnnungSschiedsgericht . Die Klägerin hingegen , die tatsäch -
lich als „ Verkäuferin " engagiert wurde , betrachtete sich als kauf -
mämüsche Angestellte . Als solche habe sie, wie sie ausführt , auch nicht
nötig gehabt , die rein gewerbliche Art des Scheuerns des Ladens
auszufübren . Wegen dieser Weigerung wurde ihr schließlich die so -
fortige Entlassung zuteil . Das Kaufmannsgericht verurteilte
den Beklagten antragsgemäß zur Zahlung von 50 Marl Rest -
geholt . Die Zuständigkeit des KauimannSgerichtS sei , so heißt es
in der Begründung , zu bejahen . Als Verkäuferin sei sie . gleichviel
ob sie Fleisch oder andere Ware verkaufe , Handluugsgehilfin . Komme
man aber zu diesem Ergebnis , so konnte in der Verweigerung deS
Scheuerns des Ladens noch kein Grund zur sofortigen Entlassung
gefunden werden .

Gegen ähnliche Fälle könne der Arbeitgeber sich nur durch ver -
tragliche Festsetzung all der Arbeiten sichern , die er von seiner Ver -
käuserill verlange .



Mne ««anfsindbare Zwischenuntcrilehmerin .
Wie Militärarbeiten von Personen , die ohne selbst zu

arbeiten , gute Geschäfte machen wollen , von einer Hand in
die andere weitergegeben ivcrden , zeigte wieder eine vor der
Kammer 2 des Gewerbcgerichts verhandelte Klage .

Die Firma S ch l o g m a n n ( Inhaber Kühn ) hatte
Militärsattlerarbeiien an eine F r a » rt ä t c S ch ni i d r vergeben .
Käte Schmidt hatte aber nicht die Absicht , die Arbeuen selbst zu
machen , sondern sie gab sie weiter an eine Frau Cohn . Auch
Frau Cohn hat höchst wahrscheinlich die Arbeiten wieder weiter -
gegeben , denn eine Arbeiterin ist sie sicher nicht . Als Frau
Cohn den Arbeitslohn von Käte Schinidt nicht bekommen
konnte , behielt sie die fcrtiggcstelllen Sachen zurück . Dann
verlangte die Firma Schlosimann die Herausgabe der Sachen von
Frau Cohn. Diese wollte aber nur gegen Zahlung des Arbeitslohns
von 20 M. die Sachen herausgeben . — Bor dem Gewcrbegericht ,
wo die Firma Schlosimann gegen Frau Cohn aus Herausgabe der
Sachen klagte , erklärten beide Parteien , das ; sie ja gar nichts mit -
einander zu tun hätten . Die Klägerin habe ihre Sachen und die
Beklagte ihren Arbeitslohn von Frau Käte Schmidt zu fordern .
Aber beide Parteien stimmten auch darin übercin , dast Käte Schmidt
spurlos verschwunden und nicht aufzufinden ist . — Schlieszlich
einigten sich die Parteien dahin , das ; die Klägerin gegen Zah -
lung von 12 SU. die Sachen von der Beklagten ausgelicserl be -
kommt .

Eine von zwei Firmen begehrte Arbeitskraft .
Zwei Piitzfederfabrikantcn , auf der einen Seite Cohn ,

auf der anderen Seite Lauer , beanspruchten beide die

Arbeitskrast einer Reiherbinderin , des 18 jährigen Fräulein
Popp .

Bei der Firma Cohn war Fräulein Popp beschäftigt . Da ihr
der Lohn zu niedrig war , bewarb sie sich auf Grund eines Zeiiungs -
inseratS um Beschäftigung bei der Firma Lauer . Hier wurde sie an -
genommen und sollte nach Ablauf ihrer Kündigungsfrist , die sie bei
Cohn innezuhalten hatte , die Arbeit bei Lauer antreten .
Als Cohn diese Angelegenheit erfuhr , schlop er sofort einen
schriftlichen Arbeitsvertrag mit Fräulein Popp . Sie loill sich zur
lluterzeichnuiig des Vertrages mit Cohn dadurch haben bewegen
lassen , daß Herr Cohn seinen Konkurrenten Lauer schlecht machte .
Schon nach einer Stunde kam ihr zum Bewusztsein , das ; sie durch
Unterzeichnung des Vertrages mit Cohn eine recht unüberlegte
Handlung begangen habe . Deshalb teille sie Herrn Cohn sofort
mit , daß sie den Verlrag rückgängig mache , da sie bei
Lauer bereits fest engagiert sei . Aber Cohn bestand auf
dem Vertrage . Fräulein Popp dagegen ging nach Ab -
laus der Kündigungsfrist zu Lauer Cohn klagte nun
beim Gclverbcgcricht gegen Fräiilein Popp
a u f Erfüllung des Arbeitsvertrages . Das heißt ,
sie sollte bei Lauer aufhören und zu Cohn zurückkehren . Der Kläger
Cohn behauptete , als er den schriftlichen Arbeitsvertrag mit der Be -
klagten abschloß , sei sie noch nicht von Lauer seil engagiert gewesen ,
denn sie habe erst am folgenden Tage eine Probearbeit bei Lauer
angefertigt . Das ArbcitSgesuch bei Lauer sei nur ein Manöver der
Beklagten gewesen , durch das sie einen höheren Lohn von dem
Kläger erlanqclt wollte . Da die Beklagte den schriftlichen
Verlrag mit Cohn abgeschlossen habe , bevor sie von der Firma
Lauer fest engagiert war , so habe er . der Kläger , aber nicht
sein Konkurrent Lauer Anspruch auf die Arbeitskraft der Be -
klagte . Fabrikant Lauer , als Zeuge vernommen , erklärte ,
dasi er die Beklagte schon bei ihrer ersten Meldung für die Zeil nach
Ablauf ibrer Kündigung eingestellt habe . Die Probearbeit habe
Fräulein Popp ohne sein Verlangen gemacht . Das Engagement sei
davon nicht abhängig gewesen . Der Kläger Cohn erklärte zuerst die
Angaben des Zeugen mit groszer Bestimmtheit für unwahr und be -
aniragte denen Vereidigung . Als der Zeuge bereit war , den Eid zu
Iclsteit . erklärle Cohn , daß er die Klage zurücknehme .

Die Firma Lauer ist also im Kamps uni eine anscheinend
sehr wertvolle Arbeitskraft Siegerin geblieben . Hoffentlich
wird die wertvolle Kraft auch gut bezahlt .

Genossenschaftliches .
Fünfzigjähriges Jubiläum des Allgeinciticu Äolisumvercins

in Basel .

In diesem Jahre ist eS ein halbes Jahrhundert , daß der Baseler
Konsumverein gegründet wurde . In der Statistik des Vereins
figuriert das Jahr 186<Z mit ööS Mitgliedern , vier Verkaufsstellen ,
181021 . Fr . Gesamteinnahmen , 15 854 Fr . oder 14 Proz . Rück¬

vergütung an die Mitglieder , der böchsten in der Geschichte des
Vereins , und serner mir 1710 Fr . Reiervesonds . Der Berein nahm
eine ununtcrbrocheite glänzende Entwicklung und erreichte im Jahre
1913 eine Mitgliederzahl von 35 952 , 1314 33 844 , womit er fast
sämtliche Haushaltungen der Stadl und des Kantons Bafel umfaßt .
Fortschreitend erweiterte der Verein seinen gesckiäsllichen Wirkungs -
kreis durck Errichtung einer eigenen Bäckerei , Schlächterei ,
Molkerei , Mineralwasscrfabrikalion . Schuhmacherwerkstätte nebst
Schuhhandcl , durch das Obst - und Gemüse - , Wein - , Bier -
und Brennmaierialiengeichäfr . durch die Einführung von Haus -
Haltungsartikeln . Als Zahlungsmittel führle der Verein Marken
ein , die 1914 einen Umsatz von 145 158 Fr . erreichten . Bei dem
Umstand , daß die Mitglieder nahezu ibren ganzen Bedarf in ihrer
eigenen Genossenschaft decken können , ist der Gesamtumsatz 1913 auf
27 1 15 223 Fr . gestiegen , hinter dem 1914 unter den empfindlichen
Rückwirkungen des Krieges mit 26 499 492 Fr . um 615 821 Fr .
zurückgeblieben ist , wovon hauptsächlich die Schlächterei ( 6 390 513 Fr .
in 1914 gegen 7 248 876 Fr . in 1913 ) , aber auch die Bäckerei
( 1781329 Fr . gegen 1 939 568 Fr . i betroffen wurden , während der
Umsatz in Obst und Gemüse und Milch gestiegen ist , die Ernährung
also eine mebr vegetarische wurde . Die Mitglieder erhielten
in 1914 1 793 846 Fr . Rückvergütung ( =- 8 Prozent ) gegen
1853 980 Fr . in 1913 . Insgesamt flössen in den 48 Be -
richtsjahrcn 25 971 047 Fr . Rückvergütung an die Mitglieder
zurück bei 372 724 020 Fr . Gesamtumsatz in diesem Zeitraum . Der
Reservefonds ist ans 1 696 615 Fr . gestiegen , die Unfallreserve be -
trägt 103 600 Fr . und in der Sparkasse des Vereins hatten die Mit -
glieder 1871 758 Fr . Die Durchschnitiskonsumation pro Mitglied
betrug 1913 690 Fr . , 1014 aber nur 649 Fr . , um 41 Fr . infolge
des Krieges weniger . Die Mitglieder des Baseler Konsumvereins
sind auch Mitbesitzer eines erheblichen Vermögens , das allein
4 335 000 Fr . in Immobilien beträgt . Erwähnt mag auch noch sein ,
daß der Baseler Konsumverern während seines halbhundertjährigen
Bestehens eine schöne Summe für gemeinnützige Zwecke gespendet
hat , so in diesem Jahre 6000 Fr . Auch das Personal ' spendete
in den beiden Monaren Oktober und November 1914 in Form von
GehaltSabziigen 9293,41 Fr . , wovon 5480 . 75 Fr . die sinatliche Hilfs -
kommisston und 3812,60 Fr . die gewerkschaftlichen Arbeitsloscnkassen
erhielten .

Der Baseler Konsumverein beschäftigte Ende 1914 1123 An -

gestellte , Arbeiter und Verkäuferinnen ( in
119 Ladcnlokalen ) , die bei ihm eine angenehme Existenz gefunden
haben .

Die Verwaltungsorgane bestehen aus einer fest -
besoldeten dreigliediigen Verwaltungskommission , cinem 23köpfigen
AufsiÄtSrat . eineni 100 köpfigen G en osi en ich a sts rat , einer General -
Versammlung und Urabstimmung für die Wahl des Genossenschafts »
ratS , Staintenabänderungen und zur Entscheidung anderer wichtiger
Fragen .

preise von Lebensmitteln
in Groft » Berlm .

Neber die Lebensmittelpreise des Kleinhandels vcröffcnt -
licht das Statistische Amt der Stadt Berlin jetzt eine Zusammen -
stellung für Mitte September , die neben den Angaben der

Konsllnigenosscnschaft Berlin und Umgegend auch die des Vereins
Berliner Kaufleule der Kolonialwarenbranche berücksichtigt . Da die
allmonatlichen Veröffentlichungen des Stalistischen Amts bisher in
diesen Zusammenstellungen nur die bei den Verkaufsstellen der

Konsumgenossenschaft gezahlten Preise mitteilten , so hat jetzt die

Vergleichung mit früheren Monaten nur bedingteir Wert .
Erschwert wird sie dadurch , daß in dem Bericht für
September nicht erkennbar gemacht ist , welche Angaben diejenigen
des Vereins find . Dazu kommt , daß bei manchen Waren die Be -

zeichnung der Sorte jetzt anders als in den früheren Veröffent -
lichungen ist . Immerhin kann auch eine Nebeneinanderstellung der
in dieser Weise vom Statistischen Amt für September dieses Jahres
und für September vorigen Jahres ermittelten Kleinhandelspreise
der unten folgenden Auswahl wichtigster Lebensmittel uns ein
Bild der Preissteigerungen geben , zu denen der Kleinhandel und

auch die Konsumgenossenschaft gedrängt worden ist . Am 15. Sep -
tember 1914 und am 13. September 1915 wurden pro Psund ge -
zahlt ( in Pfennig ) für :

Manche wichtige Waren wurden nicht mehr geführt , zum Bei -

spiel Linsen . Bei einigen Waren sind für September diesmal keine

Angaben der Preise gemacht worden , z. B. ber Schmalz . Eine Ver -

gleichung der diesjährigen Septemberpreise mit den vorjährigen ist

bei Kaffee und Kakao , bei Haferflocken , Hafermehl und Nudeln aus

eingangs angeführten Gründen nicht möglich . ( Angegeben ist zum

Beispiel bei geröstetem Kaffee im vorigen Jahr für fünf Ounlitäten

144 —192 Pf . , in diesem Jahr für verlesenen Santos 162 Pf . , bei

Kakao im vorigen Jahr für gute Qualität 120 Pf . , in diesem Jahr

für drei Oualiiäten 240 —280 Pf . ) In der oben gebotenen Aus -

wähl sehen wir überall ( das Salz ausgenommen ) Preis -

st e i g e r u n g e n , die bei den meisten Waren sehr bedeutend sind .

Der Septemberpreis geht bei manchen Waren weit über das

Doppelte , in einem Fall ( bei grünen Erbsen ) sogar über das Drei -

fache desjenigen vom vorjährigen September hinaus .

„ Was soll man noch kaufen I ?" ist die ständige Frage und Klage
unserer Hausfrauen .

fius Groß - öerlin .
die Verpflichtung zur pflege Grtsarmer .

Die Armengesetzgebung ist heute im Unterstützungs -
Wohnsitzgesetz festgelegt . Gemeinden und Armenvcrbände sind
die Lastenträger . Die Leitung deS ArmenwesenS ging erst
unter der Herrschaft der alten Städtcordnung vom Staate

auf die Kommunen über . Vor dieser Zeit regelten besondere

königliche Edikte das Armenwesen , so eines vom April 17�8

und ein anderes vom September 1804 . Es dürfte nicht nn -

interessant sein , den Inhalt des letzteren wiederzugeben . In
dem Patent wegen näherer Bestimmung der Grundsätze über

die Verpstichtung zur Verpflegung der Ortsarmcn in der Kur -

mark , Neumark und Pommern heißt es :
„ Wir Friedrich Wilhelm von Gottes Gnaden König von

Preußen usiv . haben bisher niit Wohlgefallen wahrgenommen ,
daß die bereits in mehreren Unserer Provinzen zustande ge -
kommen ? Einrichtung der Landarmcnanstalten außer anderen

wohltätigcil Wirkungen auch den heilsamen Erfolg gehabt hat ,

daß Obrigkeiten und Kommunen mehr wie vormals auf die

Verpflegung ihrer einheimischen Armen , welche sonst als

vagabondierende Bettler dem ganzen Lande zur Last fielen ,

Bedacht nehmen , dagegen aber hat auch die bisherige Er -

fahrung gelehrt , daß die gegenwärtig bestehenden gesetzlichen
Vorschriften wegen Verpflegung der Ortsarnien teils Mangel -
hast sind , teils aber aus Mißdeutung derselben zn mancherlei
Mißbräuchen Anlaß gegeben haben und deshalb eine Er -

gänzung und nähere Bestimmung erfordern .
Diese wollen wir daher durch gegenwärtiges Patent für

die Provinzen Kurmark , Ncumark und Ponimern dahin
erteilen , daß : als ein zur Verpflegung geeigneter

Armer diejenige Person angesehen werden soll , welche
weder hinreichendes Vermögen noch Kräfte besitzt , sich
und den nicht arbeitsfähigen Ihrigen den zum Unterhalt durch -
aus nötigen Bedarf an Nahrung , Kleidung , Obdach und

Feuerung vollständig selbst zu verschaffen : jedoch ist jeder -
inann , welcher hinreichende Kräfte besitzt , sich und den

Seinigen den nötigen Unterhalt zu verschaffen , verpflichtet , sich
selbst nach erlaubten Mitteln und Gelegenheit hierzu umzu -
sehen , indem er nur in deni Fall , wenn er überzeugend nach¬

zuweisen imstande ist , daß er es an seinen Bemühungen , der -

gleichen Mittel und Gelegenheit zu finden , nicht habe fehlen
lassen , deren Anweisung von anderen verlangen kann .

In diesem Falle ist der Arme schuldig , die ihm angewiesene
schickliche und seinen Kräften angemessene Arbeit unweigerlich
zu verrichten .

Wer sich dessen ohne rechtlichen Grund beharrlich weigert ,
wird als ei « mutwilliger Lettler betrachtet und nach den Ge -

setzen dehandelt .
Liegt nach den bestehenden besonderen Gesetzen gewissen

Privatpersonen die Verpflichtung ob , die Verpflegung eines

solchen Armen ganz oder zur Ergänzung des ihm sehlenden
Bedarfs zu übernehnreir , so sind dergleichen Personen , wenn

sie des Vermögens sind , ihrer Obliegenheit ein Genüge zu
leisten , hierzu anzuhalten .

Sind aber dergleichen zur Armenverpflegung Vorzugs -
weise verpflichtete Privatpersonen nicht vorhanden oder sind
sie nicht vermögend , ihrer Verpflichtung zu genügen , so ist zu
untersuchen , ob der Arme ein Mitglied der privilegierten , mit

eigenen Armenanstalten versehenen Korporationen ist , in

welchem Falle dieser die Verpflegung des Armen obliegt .
Ist aber der Arme kein Mitglied ciircr solchen Korporation ,

oder reichen die Mittel dieser Korporation nicht mehr zu , so

ist er ein Ortsarmer , und der Kommune , zu welcher er ge -
hört , liegt die Verpflichtung ob , seine Verpflegung zu über -

nehmen .
Für Ortsarme sind aber nur die wirklichen EiiOvohuer

jedes Orts und deren hilfsbedürftige Kinder zn achten , und

als ein Einwohner des Orts ist jede selbständige Person zu
betrachten , welche daselbst ihren festen Wohnsitz im rechtlichen
Sinne genommen hat .

Auf die Frage : seit welcher Zeit eine solche Person da -

selbst ihren festen Wohnsitz genommen hat ? soll es hierbei
gar nicht weiter ankommen , sondern mit deni Augenblick , in

welchem jemand an einem Orte seinen letzten Wohnsitz nimnit ,

entsteht die Verpflichtung der Kommune zur Armenverpflcgung ,
indem Wir die bisherige gesetzliche Bestimniung des drei -

jährigen Aufenthalts hiermit gänzlich aufheben .
Sollte aber eine Kommune nachzuweisen vermögen , daß

ein solcher Ortsarmer schon zuvor an dem Orte seines früheren
Aufenthalts verarmt gewesen sei , so ist sie berechtigt , ihn

dorthin zur Verpflegung zurückzuweisen . Bis dahin aber , daß
die Zurücknahme geschieht , muß der Arme von der Kommune .

in welcher er sich befindet , mit Vorbehalt ihres Rechts geduldet
und nötigenfalls verpflegt werden . "

Bemerkenswert ist noch der letzte Passus , in dem es

heißt : Es soll jeder nicht angesessene , zu der Klasse der Armen

nicht gehörige Einwohner , ivelchem seine bisherige M i e t s -

wohnung gekündigt worden ist , und welcher sich nicht be -

müht , im Orte selbst oder anderswo wieder sein Unterkommen

zu finden , sondern von seinen ! Vermieter oder auch von der

Kommune die Fortdauer seines bisherigen Aufenthalts er -

trotzen will , nach vorgängiger Anzeige des Hauseigentümers
oder der Kommune von dem Land - und Steuerrate zur

Untersuchung gezogen und von der Kriegs - oder Domänen -

kammer der Provinz im Einverständnis mit der Landarmen -

direktion , bestimmt werden , in welcher Art gegen ihn ver -

fahren , und ob er zur Strafe und Besserung in eine Land -

armenanstalt gebracht werden soll . "
Diese Bestimmungen nehmen sich ans dem Papier teil «

weise liberaler ans als die heulige Armcngesctzgebung .

„ Wudeufreiheit " für Kinder .

In der „Oeffentlichen Meinung " deS „ Lolal - Anzeigers " hat

sich kürzlich eine Diskussion über das Tragen kurzer Strümpfe bei

Kindern angesponnen . Man sollte meinen , daß die heutige Zeit
andere Kopssidmerzen mache , als über kurze oder lange Strümpfe zu
diskutieren . Es gibt noch Leute , die da meinen , durch kurze Strümpi «
könnten die Kinder abgehärtet werden . Gegen diese Meinung wendet

sich in der Miltwochnummer des „ Lokal - AnzeigerS " der bekannte

Kinderarzt Herr Geheimer Medizinakrat Professor Dr . O. Heubner ,
indem er schreibt :

„ Es möchte geraten sein , der Begeisterung für „kurze Strümps «
und Abhärtung der Jugend " in der SonntagSnummer vom
6. September dieses Blattes iOeffentkictie Meinung ) «inen kleinen

Dämpfer aufzusetzen . Es würde zu weit führen , über den Begriff
der Abhärtung bei Kindern im allgemeinen sich zu verbreiten , nur
nebenbei sei erwähnt , daß mit der Anwendung von kälteren Maß -

nahineir bei jungen Kindern sehr viel Unfug getrieben wird . Wer

sich darüber näher orientieren will , schaffe sich das Büchlem „ Ueber

Abhärtung bei Kindern " von Hecker ( München ) an .

Was nun die „ Wodenireiheit " der Kinder anlangt , so hängt
die Vorliebe für diese Tracht wohl mehr mit der Mode , die uns

wohl von den lieben Engländern überkommen ist , und mit der

Eitelkeit der Mütter und Kinder zusammen , als mit der Ab -

Härtungsabsicht . Einen Teil , und zwar einen großen Teil der

Korveroberfläche dauernd der kühlen Luft auszusetzen , ist gar
keine Abhärtung . Denn diese besteht in der U e b u n g der Haupt -

gefäßnötven , jede Uebung hat aber ein nachherigeS Ausruhen zur
Voraussetzung . Diese « fehlt aber , wenn die Kinder den ganzen
Tag mit nackten Beinen im Herbst und gar im Winler herum -
laufen . Der Mensch besitzt nicht wie das Tier die Fähigkeit , im
Winter auf der Haut einen warmen Pelz sich wachten zu lassen ,
deshalb eben bekleidet er sich in den gemätzigle » und kalten

Zonen . �
Wenn inan die Kinder in der üblichen Weise

wadenfrei gehen läßt , so wird nicht nur der Unter «

schenke ! , sondern auch der Oberschenkel und der Unterleib
von der kalten Luft bestrichen , also ungefähr ein Drittel der

Körperoberfläche zu einer erhöhten Wärmeabgabe ungeiähr�ocht
bis zehn Stunden am Tage genötigt . Diese Wärme fließt völlig
nutzlos ab und muß vom kindlichen Körper erarbeitet werden .
Sie kann nur durch erhöhte NahrungSzuiuhr ersetzt werden . Daß
vielen Kindern mit robustem Magen und nie versiegendem Appetit
diese Leistung nicht schwer fällt , mag gern zugegeben werden —

aber » ran soll das doch nicht verallgemeinern . Gerade die schwäch -
licken Kinder ist man ja so häufig bestrebt , durch Abhärtung zu
„Iräitigen " . Da laufen sie dann mit blauangelaufenen , mageren
Beinchen herum und zeigen damit , daß die Blutzirlulation in ihrer

Haut übermüdet ist : und wenn sie dann heimkommen , dann fehlt
oft genug der reckte Hunger , und sie sind nicht imstande , die ver -
lorene Wärme genügend zu ersetzen .

Wenn Bergvölker , wie die Tiroler und die Schotten kniefrei

einhergehcn , so dürite diese Gewohnheit auch nicht sowohl der

Abbärtungsmanie als der Erleichterung beim Bergsteigen ihren

Ursprung verdanken . Und wenn die „ Wandervögel " das bei ihren

Märschen nachahmen wollen , so mag dagegen nichls eingewendet
lverden . Kleine Kinder werden aber zurzeit noch nicht als Hock -
lonristen ausgebildet , darum laste man ihnen doch in der kalten

Jahreszeit die . männlichere ' Bekleidung . Wenn sie in den heißen



Sommsrtagen schottisch einSergehen , so wird da ? nicht - Z schaden .
aber diese Trackl für das ganze Jahr als geeignete AbhärtungS -
Methode zu bezeichnen , ist ganz unberechtigt . "

Die Darlegungen des Herrn Professor Heubner find sehr be -

achtenswert .

Zur Beschlagnahme der Kupferbeftände .
Das Oberkommando in den Marken veröffent »

licht eine neue Bekanntmachung betr . Beschlagnahme ,
Meldepflicht und Ablieferung von fertigen ,
gebrauchten und uit gebrauchten Gegen -
st ä n d e n aus Kupfer , M e s s i n g und R e i n n i ck e l.

Diese Bekanntmachung bezieht sich aus die gleichen Haus -

Haltungsgegenstände wie die Bekanntmachung Nr . M. 325/7 .
15 . KRA . vom 31 . Juli 1315 . Durch die neue Bekannt -

machung wird die Verordnung vom 31 . Juli 1915 dahin ' er -

weitert, - daß die Frist zur freiwilligen Ablieferung bis zum
16 . Oktober 1915 verlängert wird , und daß die Sammelstellen
bis dahin zur Aufnahme von freiwillig abgelieferten Gegen -
ständen geöffnet bleiben . Ferner sind in Zusätzen zu der
neuen Bekanntmachung die Gegenstände genannt , die an den

Sammelstellen zu den bereits in der Bekanntmachung vom
3l . Juli 1915 angegebenen Preisen angenommen werden .
Gin weiterer Zusatz ordnet die Meldung der nicht frei -

willig abgelieferten Gegenstände in der Zeit vom 17 . Oktober
bis zunr 16 . November 1915 an : ein anderer Zusatz bestimmt ,
daß die der Bekanntmachung unterliegenden Gegenstände , die
bis zum 16 . Oktober 1915 nicht freiwillig abgeliefert wurden ,
nach dem 16 . November 1915 enteignet werden .

Auch über die Ablieferung von anderen Gegenständen ,
einschließlich Altinaterial , an die Sammelstellen und die hier -
für von diesen zu zahlenden Preise sind Bestimmungen ge -
troffen .

Es kann der Bevölkerung nicht dringend genug empfohlen
werden , von der Möglichkeit der freiwilligen Ablieferung
schnellstens weitgehenden Gebrauch zu machen .

Der genaue Wortlaut der Bekanntmachung ist bei den

Polizeibehörden einzusehen .

Ter Koksmangel und die Stadt Berlin .

Aus dem Rathanse wird berichtet :

„ Nach MiUeilimgen in der Tagcspresse hat der Syndikus
Karl Krauß m der Versammlung des Bundes der Haus -
und Grundbesitzervcrcine „ Grvß - Berlin " am 21 . September
behauptet :

„ Die Berliner städtischen Gaswerke hätten sich der Lage nicht
gewachsen gezeigt . Ihre Llngabe , daß wir keine Kohlen haben ,
die ebensoviel Koks angeben wie die englische Kohle , träfen nicht
zu . Die Gaswerke häne » sich solche Kohle nur nicht beschafft —
au ? Bordienstgriindenl "

Tie Sachlage ist bereits so ost öffentlich dargelegt , und
es ist so oft nachgewiesen , daß die Gaswerke das Acußerste ge¬
tan haben , um geeignete Kohlen zu beschaffen , daß darauf
verzichtet lverden niuß , diese Angelegenheit noch cininal zu
erörtern . Nur gegen den Vorwurf , als ob die Gas -

Verwaltung aus Verdienstgründen keine Kokskohle beschafft
hätte , muß mit aller Entschiedenheit Verwahrung eingelegt
werden .

Für das ganze Jahr 19l5 waren Gaskohlen zum Preise
von 19,50 M. durchschnittlich beschafft . Die Kohlen , lvelche

inzwischen als Ersatz für die nicht gelieferten deutschen und

englischen Kohlen beschafft worden sind , haben bis jetzt
durchschnittlich 28 M. gekostet . Dadurch entsteht für die
Stadtgemeinde gegen den Etatsansatz eine Mehrausgabe
allein für Kohlen von bis jetzt etwa 3Mil -
l i o n e n Mark . "

Zum Sahneiierdot . TaS Oberkommando in den Marken

erläßt folgende Bekanntmachung :

Durch die Bekanntmachung deS Bundesrats vom 2. Sep -
tember d. I . . über Beschränkung der Milchverwendung ( Reichs -
gesctzblatt Seite 545 ) ist das Verbot des Verkaufs von Schlag -
sahne rcichsrechtlich geregelt .

Nachdem die Aussührungsanweisung zu der Bundesrats -
Verordnung durch die Herrn Minister am 1 1. September d. I .
erlassen ist ( Amtsblatt der Königlichen Regierung in Potsdam
Seite 485 ,

�
der Königlichen Regierung in Frankfurt a. Oder

Seite 419 ) setze ich meine Bekanntmachung vom 19 . August d. I .
— 0 . Nr . 37 184 — außer Kraft .

Der Oberbefehlshaber in den Marken
v. Kessel

Generaloberst .

Beschlagnahme und Berhaftunge « .
Eine aus polizeilichen Kreisen informierte Korrespondenz ver »

breitet folgende Mitteilungen :
Mehrere Flugschriften , die den Burgfrieden arg störten und

geeignet waren , Beunruhigung hervorzurufen , beschäftigten bisher
Parteien und Presse nach verschiedenen Richtungen . Ihre Wir -
kungcn führten dazu , daß ihnen auch Pviizei und Staatsanwalt ihre
Aufmerksamkeit schenkten . Es handelt sich um die Schriften : „ Wer
hat Schuld am Krieg ? " , „ Der AimexionSwahnsinn " , „ Krieg und
Proletariat " und daS sogenannte Unterschriften - Flugblatt , die
bekannte Eingabe an den Porstand der sozialdemokratischen Reichs -
tagSftaktion in Berlin . Ermittelungen und Haussuchungen der
Polizei oattcn das bemerkenswerte Ergebnis , daß nicht alles , was
aus dem Auslände zu kommen scheint , dorther stammt . So wurden
die Flugschriften , als deren Drucker zur Täuschung über den Ur -
sprung die Schweizerische SozictätSdruckcrei angegeben ist , tat¬
sächlich nicht in der Schweiz , sondern hier in Berlin in der Buch -
druckerci von Max Nosier in der Sebaslianstraße hergestellt . Die
Machenschaften gehen also nicht von der Schweiz , wie die Fälschung
glauben machen mollw , sondern von hier aus . Als Verfasser wurden
außer dein ihechtSamvalt und Reichs - und Landtagsobgeordneten
Karl Liebknecht , der die ParlavieiilSIagungen zu schriftstellerischer
Betätigung benutzte , die Redakteure Dr . Meyer in Steglitz und
Eberlein in Maricndorf ermittelt . Von der Flugschrift „ Krieg
und Proletariat " wurden noch IL 000 Stück beschlagnahmt . Sie
lagen zum Teil vcrsandferlig in Pakete » und sollten von einem
pseildoiiymcn Absender einem gewissen Empfänder zur Weiter -
Verteilung zugestellt werden . Dr . Meyer , Eberlein und der Gc -
schaftsführcr der Nvsterschen Buchdruckerei Wiegand , Hersteller und
Besteller , wurden der Slaatöonwaltschaft übergeben . Geschäft »-
führer Wiegand mußte nicht nur aus der Fälschung der Trucker -
angabe , sondern auch aus Form und Inhalt der Flugschriften er -
sehen , daß er sich strafbar mache .

Näharbeit vom Roten Kreuz
wird den K r i e g c r f r a u e n nur nachgewiesen , ivenn sie eine Bc -

scheinigung deS BezirlsvorsteherS oder deS Armenlommissions -

Vorstehers ihres Bezirkes beibringen , wonach sie . bedürftig " sind .

Ten Frauen wird die Aufnahme der Arbeit dadurch erschwert .

murdeslcu » wird sie verzögen . Die Bezirksvorsteher sind bei der

Fülle der Geschäfte nicht in der Lage , täglich Sprechstunde aözu -
halten : sie fänden sonst die Zeit zur Vornahme der Recherchen nicht .
Den Armenkommisfionsvorstehern ist die Lage der Kriegerfrauen
völlig unbekannt , es sei denn , daß es sich um Familien handelt , die

vorher Armenunterstützung bezogen . Wo das nicht der Fall ist , muß
ein gewisienhafier Armenvorsteher vor dein Gutachten Erkundigung an
Ort und Stelle einziehen oder ein Mitglied seiner durch den Krieg eben «
falls stark verkleinerten Kommission mit der Recherche beauftragen . DaS
Rote Kreuz sollte deswegen auf solche Bescheinigungen verzichten
und sich mit einer Einsicht in de » U n t e r st ü tz u n g s s ch e i n der

Kricgerfrauen zufrieden geben . Ans diesem ist ersichllich , wann der

Ernährer der Gesuchstellerin eingezogen ist , für wieviel Angehörige
sie zu sorgen hat und was sie an Unterstützung bezieht . Die Unter -

stützuilg wird nach dem Gefetz nur an Bedürftige gezahlt . Wen »
die Einkommensquellen nicht in Fortsall gekommen sind , lehnen die

Unterstützniigskommissionen die Unterstützung ab . In diesem Falle
erhalten die Frauen auch keinen Unterstützungsschein . Wenn man
nicht von vornherein annehmen will , daß nur Bedürftige überhaupt
sich um die zu vergebende Arbeit bemühen , dürfte der Besitz des

Untersiiitzungsscheins ein genügender Ausweis sein .

Zeichnung der Stadt Berlin für Kriegsanleihe .
Die Stadt Berlin hat für ihre Sparkasse bei der jetzigen Reichs -

kriegsanleihe den Betrag von 48 Millionen Mark gezeichnet .
ES wird von Interesse sein , zu erfahren , wie und in welchem Um -
fange sich die einzelnen Sparer an den drei Kriegsanleihen beteiligt
haben . Während bei der ersten Reichskriegsaiilelhe 17 000 Sparer
20 Millionen Mark und bei der zweiten Kriegsanleihe 35 396 Sparer
36,6 Millionen Mark gezeichnet haben , haben sich an der drillen
Reichslriegsanleihe 44 867 Sparer mit 40,8 Millionen
Mark beteiligt ,

Kleine Nachrichten . Schaffnerin vom Schlesiichen Bahnhof nennt
sich eine Schlafstcllendiebin , die in Charlottenburg aufgetreten ist .
Die Schwindlerin und Diebin , die unlcr dem Namen Margarete
Mock mietet , verschafft sich durch die Erzählung , daß sie aus dem
Schlesischen Bahnhof als Schaffnerin fest angestellt sc!, das Ver -
trauen der Wirtsleute . Bei der ersten besten Gelegenheit stiehlt
sie dann , was sie nur in die Hände bekommen kann und ver -
schwindet . Sie ist mittelgroß und untersetzt , hat schwarzes , schon
etwas graugcmischtes Haar , da ? sie links gescheitelt trägt , und gut
gepflegte Hände und trug bisher ein blaues Kostüm mit Faltenrock .
einen schwarzen Strohhut mit schwarzen Federn und schwärze
Schuhe mit Lackkapven . — Das Czsscr eines Unfalls ist
der 47 Jahre alte Werlmeister Franz Rabach ans der Tors -
straße 11 geworden , der in einem großen Betriebe im Nord -
csten der Slodt beschäfligt war . Dort wurden gestern neue Dreh -
bänke aufgestellt . Als Rabach die Enljernuug zlviichen einer bereits
stehenden und der nächsten Bank , die noch in der Winde hing , ab -
messen wollte und sich zu dem Zweck zwischen den beiden Bänken
befand , gab plötzlich die Winde nach . Die schwere Bank fiel auf den
Unglücklichen und drückte ihm den Brustkasten ein . Im Krankenhaus ani
Friedrichshain , wohin man ihn soiort brachte , starb er bald nach der
Anfnahme . — Ein großer Einbruch wurde in der vergangene » Nacht
bei dem Kammerherr » Baron v. Veltheim auf Schönsließ verübt . Die
Einbrecher , wahrscheinlich Berliner , erbeuteten für mehrere Tausend Mark
Silbersachen , vor deren Ankauf gewarnt wird . Die Berliner Kriminal -
Polizei entsandte einen Beamten mit einem Spürhund nach Schönsließ . —
Beim Absppringen von einem fahrenden Straßeiibahnwagen ist am
Mittwoch nachmittag eine Frau Timm schwer verunglückt . Sie hatte

gegen 4 Uhr nachmittags einen Wagen der Linie 42 zur Nachhause -
ralirt benutzt und verließ am Bahnhof Börse den Vorderperron , als
sich der Wagen bereits in der Anfahrt zur Haltestelle befand , Frau
T. kam dabei zu Fall und zog sich bei dem Aufschlagen auf das
Siraßenpflastcr eine schwere Gehirnerschütterung zu. Die Verunglückte
wurde nach dem HedmigS - Krankenhause gebracht . — In der Straße
Neukölln am Wasicr fiel der sechsjährige Knabe Hochhaus auZ�
der Neueu Jakobstraße beim Spielen in die Spree . Die Spiel -
kameraden liefen erst nach Hause , anstatt Straßenpassanten um
Retiung anzurufen . Als man den Knaben ans dem Wasser zog und
Wiederbelebungsversuche anstellte , erwiesen sich diese als erfolglos .

fius öen Gemeinöen .
Veranstaltungen des Bildungs - und Jugendausschusses

in Charlottcnburg .
Soitniag , den 26. Sevtember . findet eine Besichtigung des

A q u a r i u in s statt . Eintrittspreis 20 Pf . Treffpunkt pünktlich
8/Pi Uhr vormittags vor dem Gebäude des AquarlumS , Kurfürsten «
damin v.

Zu der Mittwoch , den 29 . September , abends 8 Uhr , i » den
Ränmen de ? Jugendheim ? , Volkshans , Rosinenstr . 4, vorn I, ge -
planten Schulentlassungsscicr werden Eltern und Jugend -
liche herzlichst eingeladen . Besonders erwünscht ist die Zuführung
schtileiitlassencr Jugendlicher .

Auch aus die für Somuag , den 10. Oktober , vormiltag ? in Aus -
ficht genommene Besichtigung des Zoologischen Gartens
unter Führung des Herrn Prof . Dr . Hcck wird schon jetzt aufmerksam
gemacht . _

Genchtszeitung .
Das Gebot der Engel .

Von großem psychologischen Interesse lvar eine Verssand -
lung , die sich gestern vor der 3. Ttrafkammer deS Land -

gerichts III unter Vorsitz des Laildgerichtsdirektors Hesse
abspielte und die Mitwirkimg von vier medizinischen Sach -
verständigen erforderlich machte .

Auf der Anklagebank saß der Oberposiassisient Wendel , ein

Familienvater von vier Kindern , der als Beamter 22 Jahre lang sich
»adellos im Dienst geführt hat und sich nun wegen eines Er -

p ressuugsveriuch es zu verantworten hatte . DaS in der

Lietzeiiburger Straße wohnende Frl . Rosenkessel erhielt eines Tages
einen mit „ Die schwarze Hand " unterzeichneten Brief , in

welchem sie aufgefordert wurde , in einem postlagernden Brief an die

Hauptpost den Betrag von 4000 M. in Tausendmarkscheinen zu sende »,
Ividrigenfolls sie durch Oleum lebenslänglich gekennzeichnet werden
würde . Sie solle sich nicht einfalle » lasien , sich an die Polizei zu
wenden , denn die „ Schwarze Hand " sei glit organisiert und werde
alle ihre Schritte bewachen : wenn sie das Geld schicke, dann werde

sie die „ Schwarze Hand " los , im Weigerungsfalle aber würde

ihr Schicksal besiegelt sein . Frl . R. ging auf Rat der Polizei auf
die Sache ein und es entwickelte sich zwischen ihr und dem Vertreter
der „Scknvarzeil Hand " ein Briefwechsel , der vier Briefe umfaßt
und ei » Handelsgeschäft über die Höhe der Summe betraf . Schließ -
lich sandle Frl . R. unter der bezeichneten Adresse 10 M. ein .

Dieser Brief wurde von einem Dienstmann abgeholt und an der
Ecke der Heiligengeist - und Kvnigstraße von einem Manne in

Empfang genommen , der sofort festgenommen wurde . Es war der

Angeklagte . Dieser war bei der ersten Vernehmung äußerst erregt .
machte einen sehr nervösen Eindruck und gab im übrigen zu. den
Brief geschrieben zu haben , in der Hoffnung , sich ans diese Weise aus
pekuniärer Verlegenheit reißen zu Ivnnen . Er hat später darauf auf¬
merksam gemacht , daß er durch seine » Fahrpostdieust außerordentlich
nervös geworden sei . Außerdem habe er einen Unfall bei einem

Zusammenstoß mit einem Zuge gehabt . Wciierhin wurde , teilweise
unter Bcstäligilng seiner Ehefrau , für ihn geltend gemacht , daß er
vielfach an Halluziolionen gelitten ; er habe oft Zurufe zu hören
geglaubt , viclsach habe er behauptet , von unbekannter Hand seien
massenhaft Briefe von der Decke auf ibn berabge ' chüttct worden , er
habe sehe ost Angftgesühlo gehabt usw . usw . Was den Brief be -

trifft , so behauptete der Angeklagte , daß ihm , als er eines Abends

an seinem Schreibtisch gesessen , kleine nackte�Engel mit Flügeln er -

schienen wären und ihm den Brief diktiert hätten . Der Angeklagte
ist , nachdem er abgefaßt worden war , nervös völlig zusammen -
gebrochen und von seiner Ehefrau nach einer Nervenheilanstalt
in Bernau gebracht worden , wo er von seiner Tai und von den

Engeln nichts gesagt hat , aber den Eindruck eines geistig schwer -
kranken Menschen machte . Bei einer früheren Verhandlung hielt c?

Geh . Medizinalrat Dr . Pfleger docki für nötig , den Angeklagten
auf seinen Geisteszustand uniersuchen zu iassen . Dies « Untersuchung
hat auf die Dauer von sechs Wochen in Dalldorf staltgefunden .

Im gestrigen Termine behauptete der Angeklagte , daß er von
der ganzen Strafsache überhaupt nichts mehr wisse . Er gab zu, etwa
3000 M. Schulden zu haben . — Die Sachverständigen , Dr . Krämer ,

Oberarzt der Anstalt in Dalldorf , Geh . Mcdizinalrat Dr . Pfleger
und Dr . W i e m e r s - Bernau waren darin einig , daß der An -

geklagte ein stark hysterischer , nervöser Mensch sei, den man nicht
für vollwertig erachten könne , doch Ivnne § 51 St . - G. - B. keine An¬

wendung finden . Geh . Medizinalrat Dr . Leppmann hielt es

gleichfalls nicht für wahrscheinlich , daß sich der Angeklagte zur

Zeit der Tat in einem Zustand der Bewußtlosigkeit oder der

krankhaften Störung der GeisteSlätigleit befunden habe : wenn

nian aber den Angaben der Ehefrau folgen und als seststeheud
annehmen wollte , daß der Angeklagte schon vor der Tat an Sinnes -

lällichmigeil gelitten , dann wurden wissenschaftlich begründete Zweifel
doch nicht von der Hand zu weisen sein . Das Gericht sprach den

Angcllagten der versuchten Erpressung schuldig und verurteilte ihn

zu sechs Monaten Gefängnis , sprach ihm auch die Be -

sähigling zur Bekleidung öffentlicher AenUer ans die Dauer von drei

Jahren ab .
_

Mus aller Welt .

Explosionsnnglnck auf der New ?) or ! cr Untergrundbahn .
Beim Bau eines T u u n e l s der neuen Untergrund -
bahn ereignete sich eine D y n a m i t e x P l o s i o n , bei der

sieben Personen getötet wurden . Fünf Arbeiter und

zwei Fahrgäste eines Straßenbahnlvagens , der in dem durch

die Explosion aufgerissenen Erdloch verschwand . In dem

Straßenbahnwagen befanden sich 78 Fahrgäste , unter denen

eine Panik ausbrach . Mehrere Frauen zertrümmerten niil

den bloßen Händen die Fensterscheiben , um auS dem Wagen

zu entkommen . Die Straße , in der iich das Unglück ereignete .

lvar sehr belebt : , da aber die Fußsteige und die beiden Seiten

der Siraße unbeschädigt blieben , fielen nur einige Fußgänger
in das Erdloch . Die Bauunternehmer sagen , es sei bei der

Explosion wahrscheinlich ein großes Felsstück abgesprengt
worden , so daß die Stützen deS Tunnels zerbrochen seien und

diesen zum Einsturz gebracht hätten . Im Augenblicke der

Explosion waren 70 Mann au der Arbeit , die meisten hatten
sich aber rechtzeitig in Sicherheit gebracht .

Verurteilung der „deutschen Frau " . Die Gutsbesitzcrsfrau Ida

P o l l in e r aus F r o h n a u ( Sachsen ) , die vor einigen Wochen in

einer Zeitilngsamioilce andere MilchUefercinieu aufgefordert hatte .
die Milch nichr unter 30 Pfennig für daS Liter zu ver -

lanfeit , ist wegen Vergehens gegen die Wucherverordnung
des Bundesrates von der Strafkammer in Chemnitz zu
300 Mark Geldstrafe oder 60 Tagen Gefängnis verurteilt

worden . Die Angeklagte hatte die Schamlosigkeit besessen , ihre Auf -

forderung zum Lebensmittelwucher noch mit „eine deutsche Frau "

zu nnterzeichyen .

Die Cholera iil Sitdriis�land. Der „ Post " wird folgendes
mitgeteilt r - Trög her rnjsWeu . PcUuschungÄtmßnahmei� wird

die Tatsache doch bekannt , ' " dirß " " i >r Süd c u ß > und d' . e

Cholera große Fortschritte macht . Ganze Dörfer

lind Landstriche in Beßarabien , Podolien , Cherson und

Tailrien sind verseucht . In zahlreichen Ortschaften sind mehr
als 10 Proz . der Bevölkerung erkrankt , wovon mehr als 50 Proz .

sterben . Infolge Mangels jeden Aerztematerials . das sich beim Heere

befindet , sind die sanitären Maßnahmen äußerst ungenügend . Die

polizeilichen Maßnahmen versagen ganz .

Bclriigcrischc Hcercsliefcranien in Italien . „ Sccolo " meldet aus

Florenz , daß Eulhüllungeu über einen neuen ZieferugS -
j k a n d a l bevorsteben . Eine Florentiner Firma , die Leder -

lieferunaen für das Heer übernoimnen halte , jvll eine täuschende
N a ch a h ni u n g von Leder geliefert haben . Die Polizei in

Florenz habe Maßnahmen getroffen , um den Spekulanten , die Wolle
und Wollsache » auskauften , daS Handwerk zu legen .

Explosion auf einem englischen Dampfer . Der englische
Dampfer „ Groningen " ist in die Luft geflogen . Ein Mann
von der Besatzung wird vermißt ; der Rest , darunter mehrere Ver -
wundete , ist gerettet .

Opfer der Klatschsucht . Au ? Wien tvird gemeldet : Der beim
09. Infanterieregiment dienende Landstunninfanterist Adolf Brauner
ans Wien hatte von bösartiger weiblicher Seite mehrere Briefe ins

Feld erhalten , worin ihm die Untreue seiner Verlobten , der Kontvristin
Steffir , geschildert wurde . Als Branner Urlaub bekam , eilte er
nach Wien und gab auf das Mädchen , als es abends aus vem Ge -

schäft kam, aus einem Revolver zwei Schüsse ab . Dann richtete er
die Waffe gegen sich selbst . Beide liegen ickwerverletzt im Stefanie -

spital . Es stellte sich heraus , daß das Mädchen einen tadellose »
Lebenswandel führte und zu Unrecht verdächtigt wurde .

Jugenövsranstsitungen .
Meinictendorf - Oft . Sonnlag . dcn 2g. September , iiachmtilags 5 Uhr.

findet im Lugendhcim , Hoppcslr eine Schulenttaslungsleier
Natt . Diksclbc wird in Harinonnimsvicl , llhorgcsang , Rezitalion , sowie einer
Festrede bestehen . Die tScnojjcn und tKeyossimien werden gebeten , ihnen
etwa bekannte Schulcnllasjciie aus diese Feier hinzuweisen .

Allgemeine Kranke » - und Sterbekafie der Metallarbeiter
a. ( «. ) Hamburg . Filiale V n u m ! ch ul en w c g. Sonnabend .

dcn 25. Scplember , abends 8' / , Uhr , im Lokale von Boche , Baumschulen .
strajje 67 ; Mtglied - rverjauimlniig .

öriefkaften öer Redaktion .
Tie IixrtflifdK Sprechsiunde sindct für Abomienten Ltndenftr . >, lV. Hof

rechts , l ' arlcm . am Montag Ins Sreilng von t bis 7 »»r , am Sonnabend
von b bis 6 Uhr statt Jeder tlir de » V r l e i i a st e n bestimmten Antrage
tst ein ' vnchltabe und eine Lahl alt Mert�etche » beizufügen , vrtefliche
ktniwort wird ntch: erievt . tilnlragen , denen . leine Llbonnementtauitiiing
bcigcfügl tst, werden nicht beantworiot . (lillge Jrazen trag « man in der
Sprechstunde bar. ivcrträge , eqrlftftüac »»d dcrglcichc » bringe man in die
Si >rrchtt »ndc mit.

Bulgarien I ! U5. Sic sind zur Zahlung der Kosten verpflichtet . —
TL. T. 71 . Ja . — <6. 49 . 75 . Geringer Herzfehler , dlcnstsäblg . —
ly. H. 00 . Siein . — R. SS. 500 . Sie müssen sich beim Bczirkskommando
melden . � 3 . T. 34 . 1. Nur an Behörden . 2. Nein . 3. Das kommt
auf dcn Verdienst der Frau an. Unter Ninständeii wird ihr die Unter -
Itübung verweigert . — N. A. 202 1. 1. Der Ehemann erbt in diesem
Falle nicht , sondern die Kinder der Frau . 2. Ja . 3. Erledigt sich durch
vorstehende Antwort . 4. Ja . 5. Ja . — O. L. 25 . Sie mühten sich an
an da - MUüärbnreail des Magistrat ? , illlosterstr . 67/68 wenden . — M. H.
Ii >. Für 4 Wochen . — Brotkarte ; ! 8. Die Abschnitte abzuliefern ist der
Mieter verplltchtet . — L. 2S. 60 . Tie betreffenden ffnifchribungeii haben
wir nicht zur Hand . Sie sind übrigens nicht vereinzelt . Da zur Durch -



si ' chrung Jbi ' eZ ProzeffeS in den bisherigen Instanzen ein Anwalt nötig
U' ur . wirb dieser doch sicher die Entscheidungen des Reichsgerichts angeführt
haben . Die Kosten sind nicht genau anzugeben , sie würden aber unter
ZOO Mark kaum betrage, ?. — W S5 . Nein , Ihr Ehe -
mann war versicherungspstichtig in Brandenburg . — M . 33 .
Die Frau kann nicht exmittiert werden . Der Hauswirt ist
allerdings berechtigt . die pfändbaren Möbel einzubchaiten . — F. L.
Wenn Sie selbst Mitglied der Krankenkasse sind, erhalten Sie nur von
dieser die Wochenbcihilse , nicht auch noch von der Kasse , bei der

Ihr Ehemann Mitglied war . — SBJ. I . IL Da die Ehe NnderloS ist,
erbt die Frau die Hälfte , die Geschwister und Mutter des Verstorbenen die
andere Hälfte . — A. K. 300 . Die Zahlen bezeichnen nicht die Art der
Krankheit ; es sind wahrscheinlich die neuere » Zahlen der Vorstellungsliste .
— <L. K. 31 . Nach Ihrer Darstellung muß der Hauswirt die Kosten allein
tragen . — SS . K. 41 . 1, und 2. Uns nicht bewußt . Ersahren Sie
wahrscheinlich beim Transportarbeiterverband . Engeluser 14/15 . 3. Das
wird Ihnen bei der ersorderlichen Paßcrlcdigung mitgeteilt werden . —
SS . SL 100 . Das ist Berufsgeheimnis des Fachmannes . Vielleicht kann

Ihnen der Drogist den nötigen Rat geben . — St. A. 66 . 1. Diese Orts¬
namen konnten mir nirgends entdecken . 2. Ist zum Teil schon geschehen .
Ein bestimmter , sur alle gültiger Termin ist nicht festgesetzt . — V. F. 50 .
An das Ersatzbataillon des 4s. Regiments . — K. B. 333 . Haben wir
schon wiederholt veröffentlicht . Wenden Sie sich mit einem polizeilich bc-
glaubigten Ausweis an den Magistrat . — B. H. 28 . 1. Am besten durch
die Deutsche Bank . 2. Ja , beides . — S. G. 10 . Wenn Sie ihn verlieren ,

ja . — T. <5. 38 . Persönliche Adresse gibt es nicht . Schreiben Sie nach
Heidestr . 1.

« etkleilei ß Großer Lebensmittel - Verkauf
Pölster -Bettstell .
gute Verarbeit , von

Eiserne Bettstell .
mit Splralboden , von

Metall - Bettstell .
m. Stablzngf . - Matr . ,v .

7" 17 "

8 " ir

mr

Ruhebetten

Fffch « und Fleisch nur Leipziger Straße und Alexanderplah eil

SS

Ruhebetten woit -

Bezne ra . Bettkast , v.

Bankbettstellen ansziehb .

danerhaft

... .........
Ruhebetten Moit . - 9700�1
Bezug . . . . .. von « ■ bis v X

W' Qft00
elefbisiWI

ir

Metall - ond Messing -

Bettstetten
in grosser AoswahL

Matratzen n . Keilkissen

mit Seegras - , Indiafaser - , Wolle - ,

Krollliaar - o . Rosshaar - Füllong .

Briefpapier
1M

Schmorfleisch � 1. 00

Roastbeef kmck ,

. . . . . . . . .
1,00

Rinderkamm

. . . . . . . . . . . . .
�95 « .

Gulasch

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
p, ° ° - 1. 00

Hammelkeule w . . . . .1. 95

Kalbskeule im . . . . . . . . . . .» » » i , 1. 40

Kalbsverderfleisch . . . . .«»,1 . 20

Pökelkamm

. . . . . . . . . . . . . . .
1. 55

Pökelbrust

. . . . . . . . . . . . . . . .
� 1. 90

Pökelzunge

. . . . . . . . . . . . . . .
1. 20

Obst
Kochbimen . . . . . . .3 Pfund 25 Pf

Kaiserkrone . . . . . .2 Pfand 35 Pf -

Königskrone . . . . . . .Pfund 25 Pf .

Diels Butterbirne ■ • 2 Pfund 45 Pf .

Grosse Kochäpfel . 2 Pfund 25 Pf -

Borsdorf er . . . . . . . .2 Pfund 35 Pf -

Grafensteiner . . . . .Pfund 25 Pf -

Lissab . Weintrauben Pfund 60 P'

Weintrauben Tre' bhVu. P{ nnd 65 Pf -

Gemüse
Tomaten . . . . . . . . . . .Pfund 25 Pf -

Weisskohl . . . . . . . . . .Pfund 7 Pf

Wirsingkohl . . . . . . . .Pfund Z Pf .

Rotkohl . . . . . . . . . . . .Pfund 9 Pf .

Mohrrüben . . . . . . . . 3 Pfund 25 Pf .

Radieschen . . . . . . . . s Bund lg Pf .

Schwarzwurzel . . . . . .Pfund 20 Pf -

Bayerische Rettiche stück 5, 10 Pf

Wurstwaren
Zervelatwurst . . . . . . . .Pfund 250

Salamiwurst . . . . . . . . .Pfund 2M

Teewurst

. . . . . . . . . . . .

Pfund 250

Brüh - Mettwurst . . . . . .Pfund l30

Jagdwurst . . . . . . . .. • • Pfund 200

Landleberwurst . . . . . .Pfund l50

Zwiebelwurst . . . . . .. • • Pfund l10

Rotwurst . . . . . . . . . Pfund l20

Sülzwurst . . . . . . . .. . . Pfund 1° °

Pfund 1. 15

Pfund 1. 00 bis 1,60

100 Bogen Briefpapier . . .
100 Umschläge mit Seidea - j

papieriutter

. . . . . . . . .
Lebende Schleie

. . . . . .

Lebende Aaic

. . . . . . . . .

Lebende Karpfen

. . . . . . . . . . . . . .

Pfund 1. 15

Lebende Hechte zn billigem Preise

Kabeljau im ganzen . . . . . . . . . . . .Pfund 32) 48 Pf .

Schellfisch

. . . . . . . . . . . . . . . . .

Pfand 32, 40 pf .

Zitronen . • Dutzend 40, 50, 60 Pf

Schollen rnittelgross . . .. . . . . . . . . . . .Pfund 50 Pf .

Ia frische viele

. . . . . . . . . . . . . . . .

p� 55 pt

Delikatess - Klippfisch Paket für 4 Personen 65 Pf .

Kabel jan - KIippfiSCh halbtrocken . . . Pfund 48 Pf .

Schelliisch -läipphsch ganz trocken . Pfund 58 Pf .

Salzheringe ' zum Einlegen . . . . . . . .10 Stück 35 Pf .

j Todes - Anzeigen

SozialflemokratiscIiepWahlvepeln
Lil. 3. Befl. Reichstags-Watilkreis.

Ten Mitgliedern zur Nachricht ,
dasi unser Genosse , der Gastwirt

Eixvnlcl Aßmuss
Bezirk 220

gestorben ist .
Ghrr seinem Andenken :
Die Beerdigung findet am

Sonnabend , den 25. September ,
mittags 4 Uhr , von der Halle
des Zentrai - ZriedhofeS in Fried -
richsselde aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
Vev Vonsrand .

Sozialdemokratischer Wahlverein
Kreis Kiederhamim.

Bezirk liichtunbei - g ; .
4. Viertel , 15. Abteilung .

Nachruf I
Am 12. September starb nach

kurzem Krankenlager im Garnison -
lazarett zn Wittenberge der
Genosse

psul Haupt .
Die Genossen werden ihm ein

ehrende ? Andenken bewahren .
14/0 Die Bezirksleitung .

Am 21. August gefallen Genosse

krita PiHich , Barbier ,

Kronprinzenstr . 18, Gruppe 45.

KreiswallvereiD Hiedertiariiiiii .

Allzu früh und fern von all
seinen Lieben starb am 4. Sep -
tember d. I . nach kurzem , schwe-
rem Leiden als Opfer des Weit -
kriegeS im Feidiazareii mein lieber ,
guter Mann , unser lieber Sohn ,
Schiviegersohn , Bruder und
Schwager , der Holzbildhauer

Philipp Kniner
im noch nicht vollendeten drei »
und dreißigsten Lebensjahr .

In tiefem Schmerz
ITz - nii Elisabeth Kröner .
Er horste stets auf ein Wiedersehn ,
doch dieses kann nun nie mehr
2474b geschehn .

Am 5. September siel unser
lieber , einziger Sohn , mein Herzens -
guter Manu und Bater meiner
Kinder , der Füsilier

Werner Sobeck
Regiment 269

im noch nicht vollendeten 29. Lebens -
jähre . 2470b

Im tiefsten Schmerz

Max Sobeit i
Frida So deck /

Luise Tobeck als Frau .
Rudi und Friti Tobeck

als Kinder .

Du bist so schwer geschieden ,
Du treugeliebtes Herz ,
Tu hast mm Deiileu Frieden
Und lvir den bitistxn Schmerz .
Magst Du in fremder Erde
Zur Ruh gebettet sein ,
Tu wirst in unst - en Herzen
Doch nie vergessen sein .

als Eltein .

Am Mittwochabend starb plötz¬
lich und linenvartet am Herz -
schlag meine liebe Frau und ' gute
Mutler 2478b

Klara Kühl
geb. Kcitieig

im 39. Lebensjahre .
Der trauernde Gatte und Sohn .

Die Beerdigung findet am
Sonntagnachmittag 4 Uhr von
der Leichenhalle in Königs -
Wusterhausen statt .

Verband der Gastvirtsgehilien .
Den Mitgliedern die traurige

Nachricht , daß unser Mtglied

Oswald Pfaff
im Alter von 57 Jahren ver -
florben ist.

Ehre seinem Andenken !

_ Die Beerdigung findet am
Sonnabend , den 23. d. M. . nach -
mittags 4' / , Uhr , von der Kapelle
des Georgen - Kirchhofes , Lands -
berger Allee , aus statt . 30/3

Ortsverwaltung Tektion l .

Danksagung .
Für die Beweise herzlicher Teil -

nähme bei der Beerdigung meiner
lieben Frau und Mutter sage ich
allen Belamiien sowie den Mil -
gliedern des Ranchklubs Maryland
meinen besten Dank .

'
2331

J . ZygoM ' ski und Tochter .

Allen Freunden und Kollegen
die traurige Nachricht , das; mein
lieber Mann , der Metalldreher

Max Krause
von der Firma Bimse nach
langen Leiden verstorben ist.

Die trauernde Witwe
Eine Kranne .

Die Beerdigimg findet am
Sonnabendnachmitlag 4' / , Uhr
von der Leichenhalle der Auf -
erstehnngs - Gemeinde , Weißenseer
Weg, aus statt . 2477b

3lm 22. September früh entschlief
nach langem kleiden meine liebe
Frau , unsere Mutter , Schlvieger -
und Großmutter

Lmilie Tanxe
geb. Senn

im Alter von 55 Jahren .
DieS zeigt tiefbetrübt an im

Namen der Hinterbliebenen
August lange , Stephansw . 57.
Die Beerdigiilig findet am

Sonnabend , den 25. September ,
nachmittags 41/, Uhr , von der
Halle des neuen Johannis - Kirch -
Hofes in Plötzeniee aus statt .

ReukersWerke
. 3 Sand . 4 31 ort ■

Buchhandlung vorwärts

Honig - Rezept :
2 Pfund Streuzucker , V4Mr« Wasser , 1 Pack¬
chen Salus - Honig - Aroma ( für 10 Pfennig
in einschlägigen Geschäften käuflich ) aufkochen
und erkalten lassen . Wo nicht erhältlich , 10 Päck¬
chen portofrei für 1 Mark durch die Coriolan -
Gesellschaft m. b. H. Berlin - Schmargendorf .

Ungeohnte

Erwerbs -
Möglichheiten

bietet die nächste Zukunft . Eine tief¬
greifende Änderung unseres gesamten
Wirtschaftslebens , ein gewaltiger Auf¬
schwung unserer Industrie u. des Han¬
dels steht bevor , und es werden überall

geschutte
Krabe gesuchi

sein . Angehörige technischer Berufe
u. Handwerker sollen nicht versäumen ,
ihre Kenntnisse und Fertigkeiten der
kommenden Zeit anzupassen , um teil¬
zunehmen an den wirtschaftlichen Er¬
folgen , die naturgemäß das Ergebnis
des gewaltigen Ringens sein müssen .
Das beste Mittel , rasch und gründlich ,
ohne Lehrer , durch einfachen Selbst¬
unterricht eine gründliche Ausbildung
in technischen Wissenschaften zu er¬
werben , sind die technischen Selbst¬
unterrichtswerke „ Syst , Knrnack -
HarhfoIclM . — AuftVilbrllclie
80 Selten starke Brosdittre
versenden grern kostenlos
Bonness & Huchfeld , Pofsdam .

Postfacii 167

Verhand der ßurea uangestellten
Dellischlands.

Ortsgruppe Grost - Berlin .

Am 12. September verstarb
linier langjähriges Mitglied , der
Stenotypisr 46/13

Richard Kadier .
Wir werden ihm ein dauerndes

Andenken bewahren .
Tic Ortsverwaltung .

Gsgrüncfsi
1876

Versand nach allen Flitzen Deutschland *.

Möbelfabrik Roh. Seelisch
BERLIN O 112 , Rigaer Straße 71 —73a

empfiehlt grnte preiswerte Möbel
Wohnzimmer 203 . 50 255,75 293 363 446 534
Schlafzimmer 242 , 322 , 360 , 429 , 495 , 853

Speisezimmer 323 , 447 , 715 , 748 , 935 , 1395
Herrenzimmer 205 , 337 , 473 , 503, . 576 , 823
Küchen . . . . 60 , 79. 94 , 105 , 121 , 138 , 193

Einrichtungen bis 10 000 M.
Illustrierte Kataloge Nr. 13 gratis und franko !

JlfcehaniUer - Ktttel * Schlosser - Anzüge
kaufen Sie am besten und billigsten in dem gröBten SpezIalgeHehitft von

Kohnen & Jöring , Arbeits - und Berufs - Kleidung
Alexanderstrafie 12. Rosenthaler Straße 53 . Landsberger Allee 148 . Neukölln , Bergstr . 66 .

Ziehung 29. Sept . bis 2. Okt. 1915
im Ziehungssaale der Königlichen

General - Lottorie - Dlrcklion

Rote - Kreuz -

Geld - Lotterie
424000 Lo! « 15 997 Geldgewinns

im Ge. imtbetrage von Mark

560000
Hauptgewinne Mark

lOOOOO
50000
25000

bar ohne Abzug zahlbar

OrlglnalRole - Kreuz -
Geld - Lose Mtf . 30

Porto und Liste SO Pt .
Zu haben bei den Könlgl. Lotterie -
Einnehmern und in allen durch
Plakate kenntUchenVeikaufeetellen

Verband Kfinlgl . Preusslscher
Lotterie - Einnehmer

Berlin C 2, Burgstrasso 27

( Gastwirte
j in Ausflugsorten
j v / empfehlen ihre lokale
: derArbeiterschastam besten

| durch eine Anzeige
• im Vorwärts . Hauptexpe -
: dition : Äerlin EW . 65 ,

: Xinbcnstr . 3 * Filialerpedi -
\ tionen in allen Stadtteilen .

LerarittrortliKer ISe &ilteuc : Äljrch Wicjepp , jlicujä &iw 2 « fcs LnjeratenteU verantw » : Th . Blocke , Berlin , Druck u,Lerlag : BorwärtI Luchdruckerci u, LerlagSanftaU Paul Singer & lio , Berlin SW .
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